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Freitag den 19. Juni 


Heute wird Nr. 47 des Beiblattes der 


a Ju land. 

Berlin, 16. Juni, Des Königs Majeſtät haben 
geruht, den Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Direktor v. Götz 
zu Wohlau zugleich zum Kreis⸗Juſtizrath für den Woh⸗ 
lauer Kreis zu ernennen. — Der bei den Untergerich⸗ 
ten im Oppelner Kreiſe mit Anmeifung feines Wohnor⸗ 
tes in Oppeln angeſtellte Juſtſz⸗ Kommiſſarius Ernſt 
Friedrich Witzenhuſen iſt zugleich zum Notarlus im 
Bezirke des Königlichen Ober⸗Landesgerichts zu Ratibor 
ernannt worden. — Den Bangquiers Gebrüdern G. M. 
und C. D. Oppenfeld hierſeldſt iſt unter dem 13ten 


Juni 1840 ein Patent auf eine durch Zeichnungen dar⸗ 
geſtellte Verbeſſerung der Maſchinen Behufs der Her⸗ 


ſtellung zum Filzen beſtimmter Watten aus Wolle und 
anderm Thierhaare, ſo wie auf einen in der durch Zeich⸗ 
nung nachgewieſenen Zuſammenſetzung für neu und ei⸗ 


genthümlich erachteten Apparat zum Nach filzen und Zur 


richten gefilzter Watten, Kappen und dergleichen auf acht 
Jahre, von jenem Tage an gerechnet und für den Um⸗ 
fang der Monarchie, ertheilt worden. b 

Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Mek⸗ 
klenburg⸗Strelitz iſt nach Neu⸗Strelitz abgereiſt. 

Angekommen: Se. Erlaucht der Graf Heinrich 
zu Stolberg⸗ Wernigerode, von Kroſſen. Der Ge⸗ 
neral⸗Major und Inſpekteur der 2ten Ingenſeur⸗Inſpec⸗ 


tion, von Liebenroth, von Breslau. — Abgereiſt: 


Der Biſchof der evangeliſchen Kirche und General-Su⸗ 
perintendent der Provinz Pommern, Dr. Rit ſchl, nach 
Stettin. Der Kaiſerlich Ruſſiſche Geheime Rath und 


Senator, Fürſt Kotſchubep, nach Dresden. 


Se. Maj. der König haben dem Militair⸗Arzt, Ge: 
hülfen beim hieſigen anatomifhen Muſeum, Dr. K. B. 


Reichert, ‚für das überreichte Werk: „das Entwicke⸗ 


lungs⸗Leben im Wirbelthlerreiche“ die große goldene 
Denkmünze für Kunſt und Wiſſenſchaft, als Anerkennt⸗ 


niß feines wiſſenſchaftlichen Strebens, zu verleihen geruht. 


Stettin, 15. Juni. Den „Börſen⸗ Nachrichten 


der Oſtſee“ entnehmen wir Nachſtehendes in Betreff der 
[Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. „Die auf den 13. 


d. angeſetzte General-Verſammlung der Aktionäre dieſer 
Bahn wurde van’ dem Vorſitzenden des zeitherigen Co⸗ 
mité's, Herrn Ober⸗Bürgermeiſter Maſche, durch eine 


kurze geſchichtliche Ueberſicht des Unternehmens eröffnet 


und dabei beſonders hervorgehoben, mit welchen Wider⸗ 
wärtigkeiten daſſelbe, während feiner, durch beſondere 
Umſtände herbeigeführten langen Einleitungs⸗Perlode von 


beinahe vier Jahren, zu kämpfen gehabt hatte, und wie 


ſehr erfreulich es ſei, daſſelbe nun endlich ſo weit zum 
Ziele gebracht zu ſehen, indem alle techniſchen Vorar⸗ 


beiten vollendet, über die Anſchlags⸗Summe hinaus ge⸗ 


zeichnet, das Statut angefertigt, auch von den hohen 
und höchſten Behörden, bis auf wenige einzelne, nur 
das Innere der Geſellſchaft betreffende Punkte, geneh⸗ 
migt ſei. Es betragen: 1) Alte Zeichnungen ohne Ga⸗ 
rantie der Stände 1,051,250 Rthlr. 2) Neue Zeich⸗ 
nungen mit Garantie derſelben 1,680,000 Rihlr. Zu: 
ſammen 2,731,250 Rthlr, Beide Arten von Zeichnun⸗ 
gen zuſammen gerechnet, intereſſiren: Berlin mit 720,100 
Rthlr., Stettin mit 1,203,900 Rehlr., die Provinz 
Pommern mit 442,650 Rrthlr., verſchiedene andere Dr: 
te und Gegenden mit 364,600 Rthlr. — Beſchloſſen 
wurde einſtimmig, daß der Bau der Bahn ohne 
möglichſten Verzug vor ſich gehen und das zu erwäh⸗ 


lende Direktorium beauftragt werden ſolle, zu dem Be⸗ 


huf den erſten Einſchuß von 10 pCt. in der kürzeſten 
Friſt einzuziehen, ferner daß das Comité durch eben 
daſſelbe binnen vier Wochen von allen zu übergebenden 
Rechnungsbelägen zu dechargiren, und im Voraus zu 


Sch 
er Breslauer Zeitung, „Schleſi ſche Chronik“, ausgegeben. 
fleiſch in England. 3) Ertheilte Patente im Preuß. Staate im Jahre 1839. 4) Honig gegen Brandſchaden. 5) Braune Töpferglaſur. 
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genehmigen ſei, was das ſeitherige Comité an Anord⸗ 
nungen zur Ausführung des Baues dereits getroffen 
habe. — Gewählt wurden zu Direktoren: Der Ober⸗ 
Bürgermeiſter Maſche, Stadtverordneten⸗Vorſteher und 
Kaufmann Görlitz, Regierungsrath Wartenberg, Land⸗ 
tath von Puttkammer, Stadtrath und Kaufmann Ebe⸗ 
ling, ſämmtlich in Stettin wohnhaft. Die Verhand⸗ 
lungen dauerten bis zum 15ten, wo auch noch die 
Wahl der Mitglieder des Verwaltungs⸗Rathes ſtattfand, 
fo wie alle übrigen Gegenſtände beendigt wurden. — 
Einſtimmig ward dem Ober-Wegebau⸗Inſpektor Neu⸗ 
haus, Leiter der gemachten Auſchläge und des angefer⸗ 
tigten Bauplans, die Oberleitung und Ausführung des 
Baues übertragen. 

Zu dem kalendermäßig auf den 16. bis 18. d. M. 
anberaumten Wollmarkte trafen ſchon am IIten die 
erſten Zuführen ein. Bis geßern Abend waren 7597 
Centner 111 Pfe, feine, 14,933 Ctr. 54 Pfd. mittel 
und 71 Ctr. 50 Pfd. grobe, im Ganzen 22,602 Etr. 
95 Pfd. Wollen eingegangen und größtentheils aufden 
Marktplätzen aufgefahren. Einige Partieen wurden ſchon 
geſtern und vorgeſtern gekauft. Die Preiſe ſtellten ſich 
dem Vernehmen nach 4 — 5 Rthlr. pro Stein niedri⸗ 
ger, als im verfloſſenen Jahre. 


Deut ſchlan d. 

Würzburg, 12. Juni. Geſtern Abend gegen 8 
Uhr ſtieg aus einem der älteſten Hintergebäude der Fe: 
ſtung Marienberg eine dichte ſchwarze Rauchſäule 
empor, welche, gehoben von einem leichten Weſtwinde, 
in einem langen Streifen über unſere Stadt langſam 
dahinſchwebte. Der ſich ſechsmal wiederholende Donner 
der Allarmkanonen ſignaliſirte eine Feuersbrunſt auf der 
Veſte, und erfüllte die Bewohner der Stadt mit Angſt 
und Schrecken. Die durch die Lärmſchüſſe auf ihren 
Abendſpaziergängen überraſchten Einwohner eilten zur 
Stadt, zu ihren Familien zurück. Auf allen Straßen 
waren die Menſchen zuſammen gelaufen, überall ſah 
man Gruppen ſtehen, die mit Entſetzen die aus allen 
Seiten des Forts aufſteigenden Rauchwolken betrachte⸗ 
ten. Die Brücke war von einer ungeheuren Menſchen⸗ 
maſſe bedeckt; man drängte ſich, Rettung und Hülfe 
zu bringen, zum Thore der Citadelle. Aber die Vor⸗ 
poſten hatten noch keine Ordre zur Einlaſſung erhalten. 
Sehnlichſt harrte man der Ankunft der Generalltät, die 
auch ſogleich bei ihrem Erſcheinen die willkommene Hülfe 
der Bürger annahm. Unterdeſſen brach die Flamme, 
genähtt durch Heu und Stroh und fortgepflanzt durch 
das alte trockene Gebälke, mit aller Wuth hervor. 
Brennende Balken und Bretter, glühende Schiefer und 
Dachziegel flogen gleich Raketen in die Luft, und ent⸗ 
zündeten mehrere anſtoßende kleinere und größere Ge⸗ 
bäude. Beim Anbruche der Nacht ſtanden bereits ſechs 
Gebäude in vollen Flammen. Das immer mehr an⸗ 
ſchwellende Feuer röthete den ganzen weſtlichen Hori⸗ 
zont, und verbreitete ſchwarze Rauchwolken über den 
Himmel der ganzen Stadt. Die ganze Bevölkerung 
Würzburgs blickte ſchaudernd zu dem brennenden Fort 
hinauf. Da verbreitete. ſich das Gerücht: Eine große 
Quantität Pulver liege in dem neuerbauten Magazin 
der Veſte und ſchon wäre die Flamme nicht mehr weit 
von dem gefährlichen Punkte entfernt. Die bei dieſer 
Nachricht aufs Aeußerſte geängſtigten Bürger wurden 
jedoch bald durch eine öffentliche Bekanntmachung in 
Kenntniß geſetzt, daß ihre Furcht unbegründet und kein 
Pulver in dem Pulvermagazine ſel. Gegen 10 Uhr 
entzündete ſich einer der vier Hauptthürme der Veſte 
(der ſogenannte Michelsthurm ſammt dem Thorbogen). 
um 11 Uhr ſtand er bereits in vollen Flammen und 
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Inhalt: 1) Reiſe von Breslau nach Wien. 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


E. 


6) Correſpondenz aus Oels. 


2) Patent⸗ 25 


gewährte, aus der Ferne betrachtet, einen Entſetzen er⸗ 


regenden, aber großartigen Anblick. Rettung der durch 
das Feuer ergriffenen Gebäude war hier durchaus un⸗ 
möglich; denn das entfeſſelte Element hatte ſich mit 


Blitzesſchnelle bereits verbreitet, und ſchon ſtürzte die W 


Thurmſpitze krachend in den Feſtungsgraben. Die von 
der hohen Generalität mit großer Umſicht geleiteten Ret⸗ 
tungsverſuche mußten ſich hier nur auf Erhaltung der 
Hauptgebäude beſchränken. Mit unbeſchreiblichem Eifer 


* 


beſtrebten ſich ſowohl Einheimiſche, als Fremde, als 


Soldalen, den Fortſchritten des Feuers Einhalt zu thun. 


Von allen benachbarten Otten waren Sprſtzen erſchie⸗ 


nen; die Kette, welche die Feuere mer vom Maine bis 
zur Feſtung hinauf leitete, bildeten Leute der verſchieden⸗ 


ſten Stände. Erſt heute Morgen war man, begünſtigt f 
durch eine vollkommene Windſtille, Meiſter des Feuers 


geworden, das glücklicherweiſe die wichtigſten Theile der 


Feſtung, die Kaſerne mit der Kirche und den ganzen 
innern Hof, — den ſogenannten Fürſtenbau — das 
Zeughaus mit Nebengebäude verſchonte. 


jetzt noch nicht beſtimmt angeben. Ein auf dem Hof⸗ 
plage patrouillirender Chevaurxleger ſtürzte mit dem Pferde 
und brach das Bein. Auch bei den Rettungs⸗Verſu⸗ 
chen fanden mehrere Verletzungen ſtatt, die Unglückli⸗ 
chen wurden ſogleich in die Hoſpitäler gebracht. An Se. 


Majeſtät den König ging bereits eine Eſtafette ab, um 


Die ſolche Er⸗ 


ihn von dem Unglück, das die Feſtung betroffen hat, 
in Kenntniß zu ſetzen. Ueber die Entſtehung des Bran⸗ 


des hat ſich bis jetzt noch nichts ermitteln laſſen. 
(Frankf. Bl.) 


Bamberg, 13. Juni. Der Stadtmagiſtrat macht 


b immer begleitenden Unglücksfälle laſſen ſich bis 


fo eben bekannt, daß laut Mittheilung der Königl. Re⸗ 


gierung der Königl. Bezirks⸗Ingenjeur Popp dahier mit 
der Aufnahme und dem Nivellement der Eiſenbahn⸗ 


linie von Bamberg nach Ko burg durch den Iz 


grund beauftragt ſei, und verfügt die ſorgfältigſte Scho: 
nung der Signale ꝛc. mit dem Bemerken, daß alle un⸗ WE 


vermeidlichen Beſchädigungen an Feldfrüchten nach un⸗ 


% 


partheliſcher Ermäßigung fogleih vergütet werden. — MM 


Man vernimmit, daß der Bau einer Brücke über den 
Main zwiſchen Breitengüßbach und Oberndorf nach der 


Isſtraße, mit welcher alsdann der Viadukt jener Eiſen⸗ ; 2 
bahn über den Main in Verbindung kame, im nächſten Me 
Auch die noch unvollendete 


Jahre ſtatifinden wird. 


8 


Strecke der Mainſtraße zwiſchen Zeil und Haßfurt iſt 0 
bereits in Akkord gegeben und ſoll im nächſten Jahre k 


fertig werden; desgleichen die Straße von Kronach über 
Kaulsdorf nach Sachſen, 


und die von Bamberg nach 


Bayreuth ſoll demnächſt durch Umbau am Würgauer 


Berge weſentlich verbeſſert werden. Auf dieſe Weiſe 
werden die Straßenzüge, welche nach allen Richtungen 
in Bamberg am Anfangspunkte der Mainfluß⸗ und der 
Donau⸗Mafn⸗Kanal⸗Schifffahrt zuſammentreffen, alsbald 
im vollkommenſten Stande fein. (Fr. M.) 


Vom Taunus, 10. Junk. An den verfloſſenen 
Pfingſtfeiertagen war aus der ganzen Umgegend eine 
ſolche Maſſe Menſchen nach dem Rhein und in unſer 
Gebirge gewandert, wie man noch nie an dieſen helte⸗ 


ren Feſttagen geſehen. Namentlich begegnete man überall 


vielen Frankfurtern, welche überhaupt jetzt durch die 
Taunuseiſenbahn zur Erholung vorzüglich dem Rheine 
zueilem Die Frequenz der Taunuseiſendahn war an 
den Feſttagen auch über alle Erwartung ſtark und es 
iſt kaum anders möglich geweſen, als daß in dieſem 
oder jenem Bahnhof Verwirrung oder Verzögerung der 
Fahrten eintreten mußte. Freilich iſt aber auch nicht 


zu läugnen, daß in keinem der Bahnhöfe kräftige Ord⸗ 


nung geübt wird. Die desfallſigen alten Klagen find 
immer noch nicht verſtummt. as Comitee der Tau⸗ 
nuseiſenbahn beſteht eben aus vornehmen Herren, welche 
die Klagen überhören. — Das Spiel im Curſaal zu 
Wiesbaden wird leider ſchon ſtark frequentirt, und in 
dleſer Hinſicht wird die Taunus⸗Bahn mancher Familie 
Unglück bereiten. Dem Gerlihte, daß auch in Hom⸗ 
burg eine Spielbank errichtet werden ſoll, möchten wir 
aber vorerſt keinen Glauben ſchenken, da ſchon der vo⸗ 
rige Landgraf dagegen geweſen fein foll. Die neue Co: 
lonnade vor dem Kurſaal in Wiesbaden wird erſt im 
nächſten Monat ganz vollendet ſein. Die Laden darin 
dürften aber ſchwer zu vermlethen fein, weil in der äl⸗ 
tern Kolonnade ſchon wenig verkauft wird. Keiner 
Frage unterllegt es aber, daß die dießjährige Kur in 
Wiesbaden außerordentlich lebhaft ſein wird, denn es iſt 
kaum noch eine Wohnung zu haben. 

Darmſtadt, 9. Juni. In den letztern Tagen 
wurde hier von Frankfurt ein Handwerker, welcher in 
die hier wiederum in Gang gekommenen politiſchen Un⸗ 
terſuchungen verwickelt fein foll, eingebracht. Unter ſol⸗ 
chen Umſtänden iſt es möglich, daß noch mehr Arreſta⸗ 
tionen ſtattfinden. (Fränk. M.) 

Cöthen, 10. Juni. Am geſtrigen Tage ſahen wir 
zum erſtenmale den Dampfwagen der Magdeburg: 
Cöthen-Halle⸗Leipziger Eiſen bahn⸗ Geſell⸗ 
ſchaft hier eintreffen, und wenn dieſe vorläufige Probe⸗ 
fahrt auch noch nicht als Akt der eigentlichen Einwei⸗ 
hung der Bahn erſcheinen kann, ſo mochten wir bei 
der Wichtigkeit dieſes Gegenſtandes, bei dem großen Ein⸗ 
fluſſe, den dieſes Unternehmen in der Zukunft auf un⸗ 
ſere Stadt nothwendig üden muß, dleſes Ereigniß nicht 
vorübergehen laſſen, ohne den Tag ſeines Eintritts er⸗ 
wähnt zu haben. — Mit der regſten Theilnahme von 
den Überaus zahlreich verſammelten Einwohnern der Re⸗ 
ſidenz und Umgegend empfangen, verließ uns der Dampf⸗ 
wagen, um, wie verlautet, am 19. d. M., dem Tage 
der feſtlichen Einwelhung der Bahn, hierher zurückzu⸗ 
kehren, bis wohin die in ſſcherheitspolizeillcher Hinſicht 
auf Königl. Preuß. und Herzogl. Anhalt. Territorlum 
nach erforderlichen Anordnungen getroffen ſein werden. 
Wie wir vernommen, wird die Bahn bereſts in der 
zweiten Hälfte des nächſten Monats nach Halle, und 
im September d. J. bis Leipzig befahren werden kön⸗ 
nen, und ſo iſt nunmehr der Zeitpunkt nahe, der uns 
die Städte Magdeburg, Halle, Leipzig, Dresden nur 
noch auf wenige Stunden entfernt von uns erſcheinen 
läßt. Auch das Unternehmen der hier ausmündenden 
Berlin⸗Anhaltſchen Bahn wird tüchtig gefördert: es ist 
beabsichtigt, die Bahnſtrecke von hier nach unferer Nach⸗ 
barſtadt Deſſau bereits Anfangs Auguſt dem gewerbli⸗ 
chen Verkehre zu öffnen. (Magd. Z.) 

Rußland. 

Warſchau, 12. Juni. Wegen Ablebens Sr. 
Majeſtät des Königs Friedrich Wilhelm III. von 
Preußen ſind auf höheren Befehl dle hieſigen Theater 
geſchloſſen worden; wann ihre Wiedereröffnung erfolgen 
wird, iſt in den öffentlichen Blättern noch nicht ange⸗ 
geben. — Der General⸗Adjutant Berg, General⸗Quar⸗ 
tlermeiſter der aktiven Armee, iſt von hier nach Lemberg 
abgereiſt. — Der Fürſt Statthalter und ſeine Ge⸗ 
mahlin haben geſtern früh in Begleitung mehrer ange⸗ 
ſehener 7 5 auf dem neuen Weichſel⸗Dampfſchiffe 
von hier eine Fahrt nach der Feſtung Iwangorod ge⸗ 
macht. — Herr Cockerill, der in Solec auf ſeine 
Koſten eine Maſchinen⸗Fabrik angelegt hat, iſt von St. 
Petersburg hier eingetroffen. 


Großbritannien. 


London, 12. Juni. Ein mör deriſches At⸗ 
tentat gegen die Königin und den Prinzen 
Albrecht hat ganz London in den größten Schrecken 
verſetzt. Glücklſcherweiſe ſind beide erlauchte Perſonen 
ganz unverletzt davongekommen. Am Mittwoch 
Nachmittag gegen 6 Uhr, als Ihre Majeſtät mit ihrem 
Gemahl ihre gewöhnliche Spazierfahrt in einem offenen 
Wagen machte, wurden plötzlich auf der halben Höhe 
des Conſtitutlons⸗Hügels zwei Piſtolenſchüſſe auf Höchſt⸗ 
dieſelben abgefeuert; der eine folgte ſchnell auf den an⸗ 
deren, ehe die Umſtehenden zur Beſinnung kommen konn⸗ 
ten, aber beide verfehlten ihr Ziel, 
feste feine Fahrt ruhig fort, und der Thäter wurde auf 
der Stelle verhaftet und nach Queen's Square in Ver⸗ 
wahrſam abgeführt. Prinz Albrecht ſah, wle ein In⸗ 
dividuum, welches an der Selte des Weges fand, ein 
Piſtol aus der Bruſt hervorzog und es auf die Köni⸗ 
gin richtete. Seine Königl. Hoheit faßte augenblicklich 
nach dem Kopf Ihrer Majeſtät und drückte denſelben 
nach vorn, wodurch vielleicht das Leben ſeiner erlauchten 
Gemahlin gerettet wurde. Der zweite Schuß folgte, 
wie geſagt, unmittelbar auf den erſten, ging aber eben⸗ 
falls fehl, da Ihre Mojeſtät unterdeſſen aufgeſtanden 
und etwas vorwärts getreten war. Es ſtürzten ſich 
nun ſogleich eine Menge Menſchen auf den Verbrecher 
und bemächtigten ſich ſeiner. Die erſte Vermuthung 
war, daß er wahnſinnig fein müſſe, well man ſich nicht 
den entfernteſten Anlaß zu einem ſolchen Attentat den 
ken konnte. Drei 
waren, führten den Thäter ab, 
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11 der Art, wle man ſie zum Duell braucht, 
und ſchienen noch ganz neu zu fein. Die beiden Ku⸗ 
geln waren in eine Mauer zur Seite des Wegen ein⸗ 
gedrungen. Das Volk begleitete den Wagen Ihrer Ma⸗ 
jeſtät mit den Zeichen der innigſten Theilnahme, und 
die Königin ſchien darüber ſehr erfreut, indem fie fort⸗ 
während aufs leutſeligſte grüßte; Prinz Albrecht hatte 
ſeinen Hut abgenommen und ſetzte ihn nicht eher wie⸗ 
der auf, bis der Wagen am Palaſte angelangt war. 
Als die Königin ſich wieder in ihrem Palaſt befand, 
brach fie, während fie bis dahin auf überraſchende Weiſe 
Muth und Entſchloſſenheit gezeigt hatte, in einen Strom 
von Thränen aus, der ihr indeß eine ſolche Erleichte⸗ 
rung verſchaffte, daß fie ſogleich ihre Faſſung wieder ger 
wann und erklärte, fie werde bei dem Diner erſcheinen. 
Dies geſchah, und Ihre Majeftät ſchien ſich vollkom⸗ 
men von ihrem Schreck erholt zu haben. Ob Verrückt⸗ 
heit oder moraliſche Verderbtheit dem Elenden, der ſich 
Eduard Oxford nannte und Nr. 6 in Weſt⸗Street als 
ſeine Wohnung angab, dazu bewogen haben, ſeine Hand 
gegen die Königin aufzuheben, ob der Plan und die 
Ausführung dieſes Verbrechens von ihm allein ausgeht, 
oder ob er der Agent anderer Verworfener iſt, dieſe 
Fragen laſſen ſich jetzt noch nicht beantworten, da über 
fein geſtriges Verhör vor dem Geheimen Rath, vor wel⸗ 
chen er als Hochverräther geſtellt wurde, nichts im Pu⸗ 
blikum verlautet. Man erfährt nur, daß er ſich vor der 
Polizei bei feinem erſten Verhör mit der größten Kälte 
und Gleichgültigkett Über feine That äußerte. Er ſagte 
aus, daß er 18 Jahre alt ſei und früher in einem 
Wirthshauſe gedient habe, ſich aber jetzt außer Dienft 
befinde. Man weiß noch nicht, ob er den Affifen wird 
übergeben werden, oder ob die Königin eine beſondere 
Kommiſſion mit der Führung des Prozeſſes beauftragen 
wird. Nach den vorläufigen Verhören iſt der Gefan⸗ 
gene nach Newgate gebracht worden. In einem der 
Zeitungsberichte heißt es, der Polizei⸗Inſpektor Hughes, 
welcher Nachſuchungen in der Wohnung des Gefange⸗ 
nen angeſtellt, habe dort einen Degen und in einem 
Schrank eine Quantität Pulver und eine Kugel, ferner 
eine ſchwarze Mütze mit drei daran befeſtigten Schlei⸗ 
fen von blutrothem Atlas, fo wie ein Papier mit ei⸗ 
nem Verzeichniß von 20 bis 30 Mitgliedern einer ger 
heimen Geſellſchaft gefunden, und als man dieſe Ger 
genſtände dem Gefangenen gezeigt, habe er nicht geleug⸗ 
net, daß fie ihm gehörten, ja ſogar eingeräumt, daß er 
Mitglied einer geheimen Geſellſchaft ſei, ſich jedoch ge⸗ 
weigert, über dieſelbe irgend eine Auskunft zu geben 
oder deren Mitglieder zu nennen. Die Namen au 
der gefundenen Liſte ſollen nämlich lauter fingirte gewe⸗ 
ſen ſein, wie Hannibal, Ozoneau, Ernſt u. ſ. w. Ein 
anderer Berichterſtatter will wiſſen, daß die Polizei ſchon 
im Beſitz weiterer Dokumente ſel, welche darthäten, 
daß der Verbrecher zu einer Geſellſchaft, „das junge 
England“ benannt, gehöre. Indeß ſcheinen alle dieſe 
Angaben aus der Luft gegriffen zu ſein, denn der mi⸗ 
nifterielle Globe verſichert heute, zur Beruhigung des 
Publikums, daß die Unterſuchungen bis jetzt nichts er⸗ 
geben hätten, woraus man ſchließen könnte, daß der 
mörderiſche Anfall auf die Souveratnin das Reſultat 
einer Verſchwörung geweſen wäre. Erkundigungen, die 
man in dem Wirthshauſe eingezogen, wo der Gefangene 
gedient, ſollen nichts Beſonderes Über deſſen Charakter 
und Lebensweiſe ergeben haben, außer daß der Gaſtwirth 
ihn am 1. Mal dieſes Jahres nach dreimonatlichem 


Dienſt entlaſſen habe, weil er die Gewogenheit gehabt, 


das Königliche Paar | 


Polizei = Beamte, die in der Nähe Premſer⸗Miniſter, 
der nicht den geringſten | tion ausſprach, wurde 
Widerſtand leiſtete und keln Wort ſprach. Die Piſtolen einer Maſorität von 142 Stimmen, 


fortwährend zu lachen, was allerdings auf eine Gemüths⸗ 
ſtörung ſchließen laſſen könnte. 
Birmingham gebürtig, welches er als neunjähriger Knabe 
verlaſſen und wo er noch Verwandte haben ſoll. Auf 
die Frage, weshalb er auf die Königin geſchoſſen, Toll 
er geantwortet haben: „Ich weiß es nicht.“ Auch was 
ſonſt über ſeine Aeußerungen berichtet wird, deutet mehr 
auf wirkliche Geiſteszerrülttung, als auf Verſtellung hin. 
Die Königin und Prinz Albrecht haben ſich durch dies 
Attentat nicht abhalten laſſen, geſtern Abend wieder 
ihre Spazierfahrt durch den Park zu machen, und ſie 
wurden von dem Volke, das ſich in dichten Schaaren 
um ihren Wagen drängte, mit enthuſtaſtiſchem Jubel⸗ 
ruf begrüßt. 

In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes bean⸗ 
tragte Lord Melbourne unter der größten Bewegung 
eine Adreſſe an die Königin, in welcher Ihrer Majeftät 
Glück dazu gewünſcht werden ſollte, daß fie dem (oben 
erwähnten) mörderiſchen Attentat unverſehrt entgangen, 
welches am Abend vorher gegen ſie gerichtet worden. 
Der Miniſter ſchilderte mit wenigen Worten den Her⸗ 
gang der Sache, enthielt ſich jedoch jedes Urtheils über 
die That, um dem Lauf der Gerechtigkeit nicht vorzu⸗ 
greifen. Die Adreſſe wurde unter Zeichen der innigſten 
Thellnahme ſogleich beſchloſſen und eine Deputatlon mit 
Ueberreichung derſelben beauftragt. Hierauf ſchritt man 
zur Diskuſſion des vom Grafen Fitzwilliam geſtellten 
Antrages, daß das Haus in einem Ausſchuſſe darüber 
berathen möchte, ob nicht eine Reviſion der Korngeſetze 
angemeſſen wäre. Nach langen Debatten, in deren Verlauf 
ſich der Großſiegelbewahrer, Graf Clarendon, für, der 
Lord Melbourne, aber gegen die Mo⸗ 
dieſe mit 127 gegen 34, alſo mit 


Der Gefangene iſt aus 


verworfen. Durch 


Zu 
u’ 
Vollmacht ſtimmten 42 für und 84 gegen den Antrag. 
— Nachdem in der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes 
dleſelbe Glückwunſch⸗Adreſſe an die Königin, wie im 
Oberhauſe, angensmmen worden war, trug Lord Stan 
ley darauf an, daß das Haus zur Tagesordnung über 
gehen und ſich in den Ausſchuß über ſeine Bill in Be⸗ 
treff der Regiftrieumg der Irländiſchen Wähler 
verwandele *) Herr C. Wood ſchlug als Amendement 
vor, daß das Haus erſt die Engliſche minſſterlelle Re 
giſtrirungs⸗Bill vornehmen möchte, ehe es mit der Ir⸗ 
ländiſchen weiter vorſchreite, und Lord Howick unter⸗ 
ſtützte dies Amendement, obgleich er früher, ehe dieſe 
miniſterielle Bill dem Hauſe vorlag, für die Prüfung 
der Stanleyſchen Bill im Ausſchuſſe geſtimmt hatte. 
Lord Stanley meinte, man müſſe zuvor die Mißbräuche 
in Irland abſchaffen und dann erſt das Syſtem in Eng‘ 
land zu verbeſſern ſuchen. Lord John Ruſſell fügte da⸗ 
gegen, wenn es ſich ergebe, daß eine Aenderung der Re⸗ 
form⸗Bill für England nöthig ſei, fo würde es eine 
Abgeſchmacktheit ſein, ein Syſtem in Irland einführen 
zu wollen, welches man für England verwerflich fände. 
Nach einigen Erörterungen kam es zur Adſtimmung, 
wodurch mit 206 gegen 195, alſo mit einer antimi⸗ 
nifteriellen Majorität von 11 Stimmen beſchloſ⸗ 
fen wurde, daß das Haus ſich in den Ausſchuß über 
die Stanleyſche Bill verwandeln ſolle. Als nun 
der Sprecher den Stuhl verlaſſen wollte, trug Sir D. 
Norreys darauf an, dem Ausſchuß die Inſtruktlon zu 
ertheilen, daß Jeder, deſſen jährliche Rente bei der Be⸗ 
ſteuerung für die Armenpflege zu einem gewiſſen, im 
Ausſchuſſe feſtzuſetzenden Betrage abgeſchaͤtzt wäre, ohne 
Weiteres als Wähler einregiſtrirt werden ſolle. Lord 
Stanley widerſetzte ſich jedoch dieſem Antrage, weil 
dle vorliegende Bill nur die Art der Regiſtrirung, nicht 


die für einen Wähler erforderliche Qualifikation betreffe. 


Herr Warburton dagegen meinte, daß, bevor man 
ſich mit der Abfaſſung eines Regiſtrirungs⸗Spſtems be⸗ 
ſchäftigte, doch erſt feſtgeſetzt werden follte, was denn 


) Bekanntlich hat Seitens der Minifter der General⸗Pro⸗ 
kurator für Irland eine ähnliche Bill eingebracht. Da 
nun wahrſcheinlich die Verwerfung der einen oder der 
andern Bill auf das Schickſal des Miniſteriums einen 
großen und entſcheidenden Einfluß haben wird, ſo wol⸗ 
len wir eine kurze Erörterung beider Geſetzvorſchläge 
folgen laſſen. Lord Stanley's Bill ſucht nicht bloß den 
Mißbräuchen zu ſteuern, welche in Irland bei der Re⸗ 
giſtrirung der Parlaments⸗Wähler eingeriſſen ſind, ſon⸗ 
dern auch die Regiſtrirung möglihft zu erſchweren, um 
ſie dem Einfluſſe der reichen Grundbeſitzer, deren Ma⸗ 
jorität dort der Tory: Partei angehört, in die 
Hände zu liefern; die miniſterielle Bill hingegen 
ſoll mit der Beſeitigung des Mißbrauchs erſchlichener 
unrechtmäßiger Wahl⸗Qualiſikation doch zugleich jede 
mögliche Erleichterung des Regiſtrirungs⸗Aktes und die 
Sicherung der einmal regiſtrirten Wähler vor ſchikanö⸗ 
ſen und ohne bedeutende Geldmittel ſchwer zurückzuwei⸗ 
ſenden Anfechtungen verbinden. Zur Beurtheilung der 
für Irland und England beabſichtigten Reformen in die⸗ 
ſer Sache, wie ſie bei der weiteren Verhandlung über 
die dem Parlamente theils ſchon vorliegenden, theils 
noch einzubringenden Maßregeln näher zur Sprache 
kommen werden, dürfte es nicht unintereſſant ſein, das 
Weſentlichſte von dem jetzt in England beſtehenden 
Regiſtrirungs⸗Verfahren vorauszuſchicken. Wäh⸗ 
rend in Irland die einregiſtrirten Stimm⸗Berechtigun⸗ 
gen bisher auf acht Jahre gültig waren, gelten ſie in 
England nur für ein Jahr. Es werden hier alſo 
jährlich neue Wähler⸗Regiſter angefertigt, und zwar for⸗ 
dert am 20. Juni jedes Jahres der Kirchſpiels⸗Aufſeher 
alle Eingepfarrten auf, infofern fie die vom Geſetz er⸗ 
forderten Qualifikationen zur Theilnahme an den Par⸗ 
laments⸗Wahlen zu haben glauben, ſich bis zum 20ſten 
Juli zu melden, um ſich als berechtigte Wähler einregi- 
ſtriren zu laſſen. Die Liſten der angemeldeten Namen müſſen 
ſpäteſtens am 31. Juli an der Thür der Parochial⸗Kirche an⸗ 
geſchlagen fein, und bis zum 25, Aug. hat dann jeder Ein⸗ 
wohner des Kirchſpiels, der ſelbſt ſchon einregiſtrir⸗ 
ter Wahler geweſen, ſowie der Kirchſpiels⸗Aufſeher 
ſelbſt, das Recht, gegen die einzelnen Namen dieſer Liſte 
Einwendungen zu machen. Dies geſchieht ganz einfach 
dadurch, daß neben den betreffenden Namen die Bemer⸗ 
kung geſchrieben wird: „Einſpruch dagegen“, mebft Bei⸗ 
fügung der Ramengd-Unterfchrift des Einſpruchthuenden. 
Am 29. Auguſt werden dieſe Liſten von dem Kirchſpiels⸗ 

Aufſeher an den Schreiber des Friedensgerichts und von 

dieſem dann an die Regiſtratoren überfandt, deren Zahl 

ſich für England auf 172 beläuft, die alljährlich von 
den Ober⸗Richtern aus der Zahl der Advokaten gewählt 
werden und die Regiſtrirungs⸗Tribunale bilden. Dieſe 

Regiſtratoren tragen alle diejenigen Namen der ihnen 

überſandten Liſten, gegen die kein Einſpruch gethan iſt, 

in die Wähler⸗Regiſter ein, wogegen ſie diejenigen, ge⸗ 
gegen welche Einſpruch erhoben worden, ohne weitere 

Unterſuchung der Gültigkeit dieſes Einſpruchs weglaſſen, 

wenn die Angefochtenen nicht vor dem Tribunal erſchei⸗ 

nen, um ihre Rechte zu vertheidigen, was mit nicht ge⸗ 
ringen Koſten verknüpft iſt, und wobei überdies große 

Ungleichheit in den Entſcheidungen der Advokaten ſtatt⸗ 

findet, da ihnen kein beſtimmtes Geſetz zur Norm für 

ihre Erkenntniſſe dient. Man hat daher längſt einge⸗ 
fehen, daß eine Reform hier ſehr Notz thut, aber in 
die Pläne, welche zu dieſem Zweck vorgeſchlagen wor⸗ 
den, miſchte ſich ſtets mehr oder weniger das Partei⸗ 

Intereſſe ein, indem eine jede der Parteien den Regiſtri⸗ 

rungs⸗Forẽůmen und den Entſcheidungen über die ange⸗ 

. Anſprüche —— | zu idee Dr 

die ihr, je nach den ’ enen ihre Haupt: 

a) ariſtokratiſchen oder dem demokrati⸗ 

ſchen Element, meiſten Einfluß dabei zu ſichern 

i Beide Elemente in ein richtiges Gleichgewicht 
dürfte auch bei dieſer Frage, die ſich auf 
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eigentlich zu regiſtrirer ſei. Dies zwelte Amendement 
wurde indeß ebenfalls verworfen, und zwar mit 313 
gegen 210, alſo mit einer Majorität von 93 Stimmen. 
Da es ſchon ſehr ſpät geworden war ſo wurden keine 
Fortſchritte in den Ausſchuß⸗Verhandlungen über die 
Bill ſelbſt gemacht. 

Heute iſt die Nachricht von dem Ableben Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs Friedrich Wilhem's III. von 
Preußen hier eingegangen. 

Unter den Amerikaniſchen Abgeordneten, welche 
zu dem Konvent gegen die Sklaverei hier eingetrof⸗ 
fen find, bemerkt man Herrn Burney aus New⸗ Vork, 
aus dem Sklavenſtaate Kentucky gebürtig und früher 
ſelbſt Beſitzer von Sklaven, die er aber ſpäter mit be⸗ 
deutenden Geldopfern in Freiheit fegte; Oberſt Miler, 
Mitglied des Kongreſſes, der während der Griechiſchen 
Revolution an der Spitze des Amerikaniſchen Unterſtüt⸗ 
zungs = Vereins für dieſe Sache ſtand und ſelbſt nach 
Grlechenland ging; Herrn Colven, Paſtor an der Wie⸗ 
dertäufer⸗Kirche in Boſton, der es durchſetzte, daß beim 
Gottesdienſt Farbige unter den Weißen ſitzen durften, 
welchem Beiſpiel darauf alle Wiedertäufer ⸗ Gemeinden 
folgten. Aus Jamaika find der Wiedertäufer⸗Meſſio⸗ 
nair Herr Knib und Herr Anderſon, Mitglied der dor⸗ 
tigen Legislatur, aus Barbadoes der Herausgeber eines 
liberalen Blattes, Herr Preskod, eingetroffen. 

Man ſoll jetzt einem Individuum auf der Spur ſein, 
welches ſich an dem Morgen nach der Ermordung Lord 
W. Ruſſell's aus dem Hauſe deſſelben geſchlichen 
hätte, 5 


9 


Frankreich. 


Paris, 11. Junl. (Monit.) Als der König von 
dem Tode des Königs von Preußen Kunde erhielt, 
hat er ſofort, ohne die offizielle Meldung abzuwarten, 
die Anlegung einer Zwöchentlichen Hoftrauer anbefohlen. 
— An der Börſe war heute der Tod des Königs von 
Preußen der Gegenſtand aller Geſpräche, und die in 
großer Anzahl anweſenden Deutſchen drückten in ſeltener 
Uebereinſtimmung ihre tiefe Betrübniß aus. Das Ge⸗ 
ſchäft ſtockte, und die Courſe der öffentlichen Fonds gin⸗ 
gen zurück. — Der Marineminifter hat geſtern an die 
Secpräfecten eine Depeſche gerichtet, in welcher er ih: 
nen befiehlt, den verſchleden Marinecorps zu verbieten, 
an den von einigen Journalen eröffneten Subſcriptionen, 
behufs der Translation der ſterb lichen Ueder⸗ 
reſte Napoleons, Theil zu nehmen. — Das Ca: 
pitole und der Commerce veröffentlichen eine Proteſtation 
Joſeph Napoleon's gegen die Einhändigung der 
Waffen des Kaiſers an die franzöſiſche Regierung. Die 
Familie des Kaiſers habe nur feſtgeſetzt, daß man der 
Nation damit eine Huldigung darbringen ſolle, und 
General Bertrand habe Anfangs erklärt, daß er 
ſie in die Hände des Gouverneurs der Invaliden nie: 
derlegen wolle; demgemäß könne der Graf von Survil: 
Vers nicht die Sudſtituirung Ludwig Philipps zulaſſen. 
Das Capftole fügt hinzu, es habe gleichfalls eine Prote⸗ 
ftation des Prinzen Louis Napoleon in dieſer Angelegen⸗ 
heit erhalten, könne dieſelbe aber nicht mitthellen, weil 
die Sprache des Prinzen nur zu ſehr andeute, daß er 
weder die Septembergeſetze billige, noch anerkenne. 

Endlich wurde geftern in der Deputirtenkammer 
noch die Verhandlung über die Eiſenbahnen eröffnet. 
Der erſte aufgetretene Redner, Herr Galos, ſprach ge⸗ 
gen das Project, und bezeichnete die Unzulänglichkeit 
der Gapitalten als das Hauptgebrechen derlei Unterneh: 
mungen in Frankreich. Seit Jahrhunderten ſel man ge⸗ 
wöhnt, ähnliche Ausführungen im Großen ganz dem 
Staate zu überlaſſen; in dieſer Beziehung fei der Geiſt 
in Frankreich ganz gouvernemental geſtimmt. Die Ne: 
gierung folle daher davon abſtehen, großen Compagnien 
eine fo wichtige Geſchäftsführung anzuvertrauen. — Der 
Criminalprozeß des Eligabide wird vermuthlich Anfangs 
Juli in Bordeaux vor die Geſchworenen kommen. Der 
nicht minder wichtige Crlminalfall der Frau Laffarge 
zieht ſich aber in die Länge. Einſtweilen machen ſich 
die Departementalblätter ein Vergnügen daraus, die Be: 
züchtigte als eine Romanheldin darzuſtellen. — Das 
Journal general, welches in der letzten Zeit ſich den 
Anſchein gab, gegen die Linke aufzutreten, geht ein und 
wird feine Abonnenten durch den Univers bedienen laſſen. 


Aus Toulon ſchreibt man vom Sten d.: „Man 
erfährt jetzt, daß die Linienſchiffe „Trident“, „Genereux“, 
„Triton“, „Seſpion“ und „Jupiter“ zuerſt Truppen 
in Marſeille einnehmen werden, um ſie nach Afrika zu 
bringen, und ſich dann in Breſt zuſammenfinden ſollen. 
Man glaubt, daß ſie das Geſchwader dilden werden, 
welches der Expeditlon, die beauftragt iſt, die ſterblichen 
Ueberreſte Napolton's nach Frankreich zueückzubringen, 
entgegenſegeln wird. Jenes Geſchwader wird, wie es 
heißt, unter den Befehl des Admirals Lalande geſtellt 
werden. An ſeiner Stelle wird jetzt der Admiral Ro⸗ 
ſamel den Oberbefehl in der Levante übernehmen. Letz⸗ 
terer wird mit 4 Linienſchiffen von hier abgehen und 
mithin 10 Linienſchiffe unter feinen Befehlen haben. 
Zwei Contre⸗Admirale, die Herren de la Suffe und 
Caty, wovon der Eine den „Montebello“ und der An⸗ 
dere den „Souverain“ beſteigt, werden unter den Be⸗ 
fehlen des Admirals v. Roſamel ſtehen. 
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Epanie n. 

Bayonne, 7. Juni. Es iſt hier die Nachticht ein⸗ 
gegangen, daß der Herzog von Vitoria auf eine Mit⸗ 
theilung des Brigadiers Concha, der ihm meldete, daß 
Balmaſeda mit 1400 Mann Infanterie und 600 Pfer⸗ 
den die Richtung der Sierra von Soria und Caſtilien 
eingeſchlagen, am Zten mit ſeinem Haupt⸗Quartier nach 
Logrono abgegangen iſt. Die Karliſten trafen wirklich 
am 30. Mal zu Aſienza ein, und am 2. Juni hielt 
Balmaſeda mit 1000 Mann feinen Einzug zu Sala; 
del Infante; den Ueberreſt ſeiner Streitkräfte hatte er zu 
Aranda und Roa zurückgelaſſen. Ein Convoy, welches 
mit einer kleinen Eskorte von Burgos abgegangen war 
(es waren Theile des Archivs des Kriegs⸗Miniſteriums 
des Don Carlos, die nach Madrid gebracht werden ſoll⸗ 
ten), wurde von den Karliſten aufgefangen, welche ſo⸗ 
wohl die Pap ere, als die Wagen verbrannten. Bal⸗ 
maſeda plündert und verwüſtet das Land, wo er hin 
kommt. Am Aten traf General Piquero mit zwel Ge⸗ 
birgs⸗Kanonen, zwei Bataillonen und einer Schwadron 
zu Miranda del Ebro ein. 

Perthus, 4. Juni, Die unter Ros de Eroles 
und Llarch da Copons ſtehenden karliſtiſchen Streitkräfte, 
2700 Mann Foßvolk und 400 Reiter, haben ſich auf 
die Nachricht von dem Vorrücken des Generals Caſtaneda 
zurückgezogen. Es herrſcht große Bewegung zu Berga; 
die Einwohner ſehen mit Furcht der Annäherung Es⸗ 
partero's entgegen. — Die Karliſten, ſo ſchreibt man 
aus Baponne unterm 7. Juni, ſchießen Poſtillone 
und Conducteure ohne Erbarmen nieder. Balmaſeda 
ſtand nach den letzten Berichten des 4. d. uufern Ga⸗ 
mala und Los Badillos bei Burgos. Seine Reiterei 
macht die ganze Gegend unſicher. Im Grunde weiß 
man eigentlich nicht recht, was die Karliſten vorhaben. 
Auch zu Saragoſſa fehlte die Madrider Poſt, welche 
den Weg über Calatajud nimmt. 

f Italien. 

Neapel, 2. Juni. Der ſogenannte Krieg zwiſchen 
England und Neapel wird nun wohl mit einem Coup 
de theätre endigen, indem man viel von einer fingir⸗ 
ten Seeſchlacht ſpricht, die Ende dieſer Woche zwi⸗ 
ſchen der hier ftationirten Engliſchen Flotte und den 


Schiffen Se. Majeſtät in dem Golfe im Angeſicht 


der Stadt gehalten werden ſoll. Der am letzten Sonn⸗ 
abend eingetretene Namenstag Sr. Majeſtät wurde ſehr 
glänzend gefeiert. Die Engufhen und Nrapolitaniſchen 
Schiffe, mit vielen Hunderten von Flaggen aller Nakio⸗ 
nen dis auf die höchſten Gipfel der Maſten geziert, ge: 
währten einen reizenden Anblick, der durch die ſeit län⸗ 
gerer Zeit herrſchende herrliche Witterung noch erhöht 
wurde. Ueber alle Beſchreibung ſchön waren die Mo⸗ 
mente des Abfeuerns ſämmtlicher Kanonen der Schiffe, 
wenn ſich der blendend weiße Rauch mit den dunkel⸗ 
blauen Wellen miſchte, und ſich in einer majeftätifchen 
Säule in dem blauen durchſichtigen Aether verlor. — 
Zwanzig den Engliſchen Schiffen angehörende Böte von 
gleicher Größe zu je zwanzig Ruderern mit ihren weis 
ßen Jacken und Strohhüten mit ſchwarzem Band ver⸗ 
anſtalteten ein Wettrennen vor der Stadt. Alle ſetzten 
ſich zumal in Bewegung, und da drei davon ſich zu⸗ 
gleich dem Ziele näherten, ſo wiederholten ſolche den dar⸗ 
auf folgenden Tag von neuem das Spiel, wobei ſodann 
das Boot und die Matroſen des Linienſchiffes Bellero⸗ 
phon den erſten Preis gewannen. — Die Wledereröff⸗ 
nung des Theaters San Carlo am 30. Mai war höchſt 
brillant. Man bemerkte hauptſächlich eine große An⸗ 
zahl See⸗Offiziere in Engliſcher und Schottiſcher, theil⸗ 
weiſe ſehr reicher Uniform. In einem eigens dazu kom⸗ 
ponirten Singſpiel wurde Sr. Majeftät die übliche Hul⸗ 
digung dargebracht. In dem darauf folgenden neufn 
Ballet zeichnete ſich eine Decoration, die berühmte blaue 
Grotte auf der Inſel Capri vorſtellend, durch treue Nach- 
ahmung beſonders aus. 

Es heißt, der in Turin und bei der Schweiz ak: 
kreditirte Neapolitaniſche Geſandte, Kommandeur D. Vin⸗ 
cenzo Ramirez, ſei an der Stelle des von Wien abge⸗ 
eufenen Marquis von Gagliati zum Geſandten am Kai⸗ 
ſerlich Oeſterreichiſchen Hofe ernannt worden. 

a (Ag. Ztg.) 
Afrika. 

Oran, 23. Mal. Der Emir rüſtet ſich zu dem 
zweiten Feldzuge. Er beruft alle Stämme zuſammen, 
obgleich fie durch die bedeutenden Verluſte, die fie in 
den letzten Treffen erlitten haben, etwas abgekühlt wor⸗ 
den ſind. Die regulären Bataillone Abdel⸗Kaders wer⸗ 
den dazu gebraucht, ſeine Autorität in der Regentſchaft 
aufrecht zu erhalten, und die Mißvergnügten zu zwin⸗ 
gen, das Gebiet zu vertheidigen. Dieſe ewigen Hinder⸗ 
niſſe, die der Emir zu bekämpfen hat, geben Zeugniß 
für feine. Energie; denn kaum hatte er von unferer 
Seite etwas Ruhe, fo kämpfte er gegen dle Faktionen 
und die Entmuthigung. Wir müſſen bei unſeren näch⸗ 
ſten Expeditionen auf denſelben kräftigen Widerſtand, 
wie früher, gefaßt ſein. Alle Ernten der mit uns ver⸗ 
bündeten Stämme wurden am 16ten d. M. in Brand 
geſteckt; das ganze Land ſtand in Flammen. Aber der 
Feind ließ ſich auf keinen Kampf ein, ſondern zog ſich 
immer vor unſeren Truppen zurück. 


Toulon, 9. Jun (Der See⸗ Präfekt an den 
Marine⸗Miniſter.) Der Marſchall hat Algier am 2ten 
verlaſſen, um ins Feld zu rücken. Das Wetter ſcheint 
die Expedition begünſtigen zu wollen. Die Umgebungen 
von Algier find feit mehren Wochen nicht beunrubiget, 
indem die Araber wahrſcheinlich ihre Ernte halten. 
Streifzüge, die zur rechten Zeit in den öſtlichen Pro- 
vinzen unternommen wurden, haben die, einen Augen⸗ 
blick gefährdete Ruhe wiederhergeſtellt. Die Straße von 
Konſtantine iſt wieder vollkommen ſicher. Die Expedi⸗ 
tion in der Ebene von Maſchana ift zu Ende. Gene⸗ 
ral Galbois wird am 12ten nach Konſtantine zurück⸗ 
kehren, und Oberſt Lafontaine wird am 15ten in Phi⸗ 
lippeville ſein. (Telegraph. Depeſche.) 


Tokales und Provinzieiſes. 
Pädagogiſches. 

In elner Zeit, die ſich Volksbildung zur Aufgab 
geſtellt zu haden ſcheint, und in einer Provinz, die dieſe 
Aufgabe — beſonders, inſofern jene vom Schul⸗Un⸗ 
terrichte abhängig — vor Andern ihres Gleichen zu 
löſen fo rühmlich fortſchreitet, durfte man wohl voraus; 
fegen, daß das Erſcheinen eines neuen Leſebuchs für 
die Elementar⸗Schulen dieſer Provinz von allen 
Seiten als Etwas höchſt Erwünſchtes, Wichtiges und Eins 
flußreiches, erkannt und deshalb, zur deſto ſchnelleren 
Verbreitung und nützlichen Anwendung deſſelben, recht 
allgemein öffentlich beſprochen werden würde. Nun er⸗ 
ſchienen aber in der noch nicht vollendeten Hälfte des 
gegenwärtigen Jahres zwei ſolche Leſebücher:; das auf 
Veranlaſſung Einer Hochlöbl. Königl. Preuß. 
Kathol. Schul⸗Direction für Schleſien und 
die Grafſchaft Glatz, und das von Felix Rend⸗ 
ſchmidt — beide zwar nur für Katholiſche Cie 
mentar⸗Schulen und in dieſen wiederum nur für die 
obere Klaſſe, jedoch immer noch für einen ſehr 
großen beachtenswerthen Theil künftiger Generationen 
deſtimmt —, ohne daß eben Viel darüber in unſeren 
provinziellen Blättern verlautet hat. Woher wohl dieſe 
Theilnahmloſigkeit? — Ich bin kein Mann vom Fach, 
d. h. weder geiſtlicher noch weltlicher — ſonſt würde ich 
das Stillſchweigen ſchon früher unterbrochen haben —; 
aber ich bin, wie unterzeichnet, ein Freund der Jugend 
und des Vaterlands und habe als ſolcher nicht wenige, 
gute und ſchlechte, Schulen fleißig beſucht, gelernt und 
gelehrt, wo ſich die Gelegenheit mir darbot, und in viel⸗ 
jähriger Erfahrung die Ueberzeugung gewonnen und be⸗ 
feſtigt: daß das Beſſerwerden von den Elemen⸗ 
tarſchulen ausgehen müſſe. — Daher möge man mir 
verzeihen, wenn ich über das größte Bedürfniß dieſer 
Schulen, ein zeitgemäßes Leſebuch, und über die Abhülfe 
jenes Bedürfniſſes, die beſonnene Wahl deſſelben, mei⸗ 
ne Gedanken zu veröffentlichen wage, und dadurch einen 
Gegenſtand zur Sprache bringe, welcher — feines all⸗ 
gemeinen Intereſſes wege — recht vielſeitig beleuchtet 
und freimüthig beſprochen zu werden, wohl verdient; 
um ſo mehr gegenwärtig, wo erwähnte Leſebücher vor⸗ 
liegen, und es wahrlich nicht gleichgültig iſt, Eines oder 
das Andere ohne vorgängige genaue Prüfung zu wählen. 

Wer da weiß, wie ſchwer es an ſich hält, ein neues 
Buch in Elementarſchulen einzuführen: wer die Armuth 
des größten Theils der die Schulen beſuchenden Kinder, 
die oft unbeugſame Anhänglichkeit der Aeltern am Alten 
und wohl auch die Schwerfälligkeit mancher, ſonſt braver 
Lehrer im Aneignen neuer Formen kennt; wer dle Schwie⸗ 
rigkeiten erfahren hat, welche ſchon durch die geringen 
Abweichungen verſchiedener Auflagen des zeitherigen Les 
ſebuches herbeigeführt wurden und noch zu bekämpfen 
ſind, wird meine Beſorgniſſe theilen und mit mir wün⸗ 
ſchen: daß das zu wählende Leſebuch möglichſt lange 
unverändert genügen möge. 


Von eben dleſen Anſichten geleltet, halte ich es ſchon 
gar nicht für ein Glück, wenn und daß mehrere Le⸗ 
ſebücher zur beliebigen Auswahl für die elnzelnen 
Schulen exiſtiren; beſſer dürfte es fein — wenn nicht 
für den Preußiſchen Staat, wenigſtens für deſſen grö⸗ 
ßere Abtheilungen: Provinzen, Bisthümer ꝛc. — nach 
Verſchledenheit des Glaubensbekenntniſſes, nur Ein, 
ſachkundig erprobtes und, von geiſtlichen und weltlichen 
Obern, genehmigtes Leſebuch für alle Schulen glei⸗ 
cher Gattung zu beſitzen. Denn, was läßt ſich von 
einzelnen Pfarrern, Dominien, Schuldeputationen 
oder Vorſtänden und rathgebenden Lehrern erwarten? 
Die Betheiligten einer Schule werden ſich nicht im⸗ 
mer über die zu treffende Wahl vollkommen verſtändi⸗ 
gen; geſchweige, daß in ganzen Kreifen, Schulen⸗In⸗ 
fpeftionen oder noch größern Verbindungen, eine Ein= 
heit zu erzielen ſein dürfte. Und doch ſcheint dieſe Ue⸗ 
bereinſtimmung für tüchtige Ausbildung des Volks eben 
ſo förderlich als bel den immer häufiger werdenden Wohn⸗ 
ortsveränderungen fur Schüler und Eltern wünſchens⸗ 
werth. Nicht zu gedenken des öftern Wechſels in den 
Perſonen jener Machthaber und daher wohl auch in dem 
Urtheife über die, jedenfalls nicht unwiderruflich getrof⸗ 
fene Wahl. — Freilich müßte ein ſolches allgemeines 
Leſebuch mit der größten Um⸗ und Vorſicht gegeben 
werden und in Voraus der ſtrengſten öffentlichen Kri⸗ 
tik unterworfen worden fein; damit nicht ſpäter — 


mit Recht oder Unrecht — Geri 
das Vertrauen zu ihm geſtöret werde. 1 

Da wir nun aber einmal zwei Leſebücher haben 
und — ſoviel ich weiß — das auf Veranlaſſung der 
hohen Behörde erſchienene nicht beſonders empfohlen, ge⸗ 
ſchweige geboten iſt, ja ſogar — dem Vernehmen nach 
— ein Drittes nächſtens zu erwarten ſteht; ſo wird 
es darauf ankommen, den Werth und Vorzug ei⸗ 
nes jeden kennen zu lernen. Noch iſt zu dieſem 
Zwecke ſehr wenig geſchehen. Außer den kurzen Anzei⸗ 
gen in den Zeitungen, hat nur das Schleſiſche 
Kirchenblatt (Nr. 18) über Rendſchmidt's und der 
Jugendbildner (2. Jahrg., 3. H., S. 174) über das 
andere Leſebuch ſich ausgelaſſen. Von einer Verglei⸗ 
chung beider iſt, meines Wiſſens, noch nirgends die 
Rede geweſen. 

Zwar dürfte eine ſolche, wenn man die Titelblätter 
nebeneinander hält, Manchem gewagt und gefährlich 
ſcheinen; allein, hat Rendſchmidt nicht geſcheuet, mit 
dem auf hohe Veranlaſſung in die Schranken zu 
treten, fo werden doch auch Preisrichter den Muth zur 
Wahrheit nicht verleugnen. Es gllt ja einer höchſt 
wichtigen Volksangelegenheit, einer Lebensfrage unſerer 
katholiſchen Elementarſchulen, einem Gemeingute unſerer 
Provinz, für welches ſich deren tüchtige Pädagogen 
— ohne Rückſicht der Konfeſſion — intereſſiren ſollten. 
Möchten dieſelben das Rufen eines Laien — aus der 
Wüſte — nicht verſchmähen, und feinem Eifer und 
gutem Willen mit der ihm abgehenden Kraft, Sach⸗ 
kenntniß und Weisheit zu Hülfe kommen! Gern über⸗ 
zeuge ich mich, daß dazu die Zeitungen nicht geeignet 
find — auch habe ich dieſen Weg der größern Publizi⸗ 
tät wegen nur gewählt —; allein es werden gewiß alle 
andere provinzielle Blätter, beſonders diejenigen, deren 
Zwecken der Gegenſtand verwandt iſt, die sine ira ab⸗ 
gefaßten Meinungen, Urthelle und Rathſchläge gern auf⸗ 
nehmen, 

Ein Freund der Jugend und des Vaterlands, 
aus der Provinz. 


Mannichfaltiges. 


— Nach dem in der General ⸗Verſammlung der 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft des öſterreichiſchen Lloyd 


F. 2. O. Z. 24. VI. 12. St. J. F. UA l. 
(ohne T. D.) 


darüber ergehe und 


—— . k„V2ÿ5ũ. x.. — ——— 


Ich warne hiermit Jeglichen, irgend Je⸗ 
mandem auf meinen Namen etwas zu bor⸗ 


in ft am 21ſten Mai erſtatteten Bericht hat die 


Dampfſchifffahrt zwiſchen Trieſt und der Levante, 


dann Venedig, Dalmatien und Ankona im vorigen Jahre 
536,851 Fl. 1 Kr. Konv. M. abgeworfen. Die Aus⸗ 
gaben betrugen 408,753 Fl. 36 Kr., alſo Ueberſchuß 
128,097 Fl. 25 Kr. f 


— Einem engliſchen Kommiſſionsberichte zufolge, 
beträgt die Zahl der in den Jahren 1817 bis 1839 
einſchließlich verunglückten Dampfboote 92, un⸗ 
ter denen indeß nur 22 durch das Springen des Dampf⸗ 
keſſels verunglückten. Im Ganzen gingen dabei 461 
Menſchenleben verloren, durch das Springen der Dampf⸗ 
keſſel indeß nur 77. In der gewöhnlichen Handelsflotte 
fanden dagegen von 1816 bis 1818 allein 1114 und 
von 1833 bis 1835 ſogar 1573 Schiffbrüche ſtatt und 
reſp. 89 und 129 Schiffe wurden vermißt. In dem 
erſteren dieſer beiden Zeiträume gingen 49, in dem letz⸗ 
teren 81 Schiffe mit der ganzen Mannſchaft unter, und 
überhaupt kamen reſp. 1700 und 1714 Menſchen um, 
die nicht zu ermittelnden Unglücksfälle ungerechnet. Nach 
der Berechnung einer Kommiſſion, welche über die Ur⸗ 
ſachen der Zunahme der Schiffbrüche zu berichten hatte, 
geht jährlich Eigenthum von dem Werth von beinahe 
3 Mill. Pfd. St. zur See verloren und es kommen nicht 
weniger als 1000 Menſchen um. Im Jahr 1835 
konnte man auf 46 Segelſchiffe ein verunglücktes rech⸗ 
nen, während bei den Dampfbooten ſich das Verhält⸗ 
niß nur wie 72:1 ſtellte. Hiernach ſcheint alſo bei der 
Dampfſchifffahrt weniger Gefahr, als bei der gewöhnli⸗ 
chen zu herrſchen. 


— Die Hauptredaktoren der gelefenften Pariſer Jour⸗ 
nale haben einen jährlichen Gehalt von 30,000 Fran⸗ 
ken, und jeder Mitarbeiter erhält für die einzelne Zeile 
30 bis 50 Centimes; jeder ſogenannte Leading⸗Artikel 
wird vom Journal des Debats mit 100 bis 150 Fran⸗ 
ken bezahlt. Jules Janin bezieht jährlich als Theater⸗ 
Referent für einen Artikel wöchentlich an 15,000 Fr., 
und die Redaction des Journals muß ihm auch ein ele⸗ 
gantes Cabriolet halten. Die Mitarbeiter an kritiſchen 
Journalen wiſſen ſich aber meiſt auf anderm Wege die 


„Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt erſchienen: 


= 


fen ihnen beträchtlich ſteuern, es heißt da förmlich: 1 
bourse ou la vie! denn wer von ihnen in der kleinen 
Welt, die man Paris nennt, nicht moraliſch todt ge⸗ 
ſchlagen ſein will, muß zahlen. Folgende Anekdote wird 
als wahr verbürgt. Der Sänger Nourrit hatte eben 
auf die bekannte unglückliche Weiſe ſein Leben geendigt, 
als ſein Nachfolger Duprez eines Morgens den Be⸗ 
ſuch des Herausgebers einer muſikaliſchen Revue erhielt, 
der ihm unter vielen Complimenten die Mittheilung 
machte, daß Nourrit ihm jährlich 2000 Franken be⸗ 
zahlt habe. Der Mann war unerſchöpflich in ſeinen 
Apologieen, und Duprez zeigte ſich auch bereit, ihm die 
Hälfte der Summe jährlich zu bezahlen. „Bien, Mon- 
sieur,“ war die Antwort des achſelzuckenden Redakteurs, 
„mais parole d'honneur, j'y perdu mille franes. 


— Zu Holbeech bei Leeds in England iſt kürz⸗ 
lich ein Zimmer erbaut worden, welches wohl das größte 
der Welt ſein dürfte; ſeine vier Wände umſchließen 2 
Morgen. Die Beſtimmung dieſes Rieſenſaals iſt die 
Aufnahme von Dampfwebeſtühlen zur Spitzenfabrika⸗ 
tion. Das Zimmer iſt gewölbt, und ſoll von außen 
mit Erde bedeckt werden, ſo daß das Dach das Aus⸗ 
ſehen eines kleinen Wieſenplateau's haben wird. 


— Die Dechanteikirche der kleinen Stadt Deutſch⸗ 
brod in Böhmen beſitzt eine Cancſcuale und Gru⸗ 
dualbuch in rieſenhaften Format, von deſſen Urſprung 
die Sage berichtet, es ſei einſt in dieſer Gegend ein 
dermaßen reicher Mann, Herr Tircka genannt, geweſen, 
daß er ſelbſt nicht wußte, wie viele Höfe er beſitze; da⸗ 
her habe er befohlen, man ſolle von jedem Hof eln Kalb 
bringen, deren Häute er zu Pergament ausarbeiten und 
daraus das Buch verfertigen ließ, welches ſo viele Blät⸗ 
ter hat, als die Güter jenes reichen Mannes Höfe zähl⸗ 
ten. Das koloſſale Buch iſt an den Ecken mit Meſſing 
beſchlagen, und die Anfangsbuchſtaben der Zeilen wie 
die Ränder mit roſenrothen und goldenen Verzierungen 
geſchmückt. 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Groß, Barth, u. Comp. 


Verlobungs⸗Anzeig e. 
(Verſpätet.) 

Die Verlobung meiner einzigen Tochter 
Bertha mit dem Königl. Poſt⸗Sekretair 
Herrn C. Gottbrecht aus Berlin, beehre 
ich mich, theilnehmenden Verwandten und 
Freunden, anſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 
mit ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Landeshut, den 31. Mai 1840. 


a ſſ e, 
Poſt⸗Commiſſarius und Poſt⸗ 
Amts⸗Adminiſtrator. 

Todes ⸗ Anzeige. 

Den am 9. d. M. plötzlich am Schlage 
erfolgten Tod des Gutsbeſitzers Herrn Nico: 
lovius auf Racendowo, zeigen mit tiefem 
Schmerz allen entfernten Verwandten und 
Freunden zur ſtillen Theilnahme ergebenſt an: 

die trauernden Verwandten. 
5 Todes ⸗ Anzeige. N 
Heute früh 6 Uhr entriß uns der unerbitt⸗ 
liche Tod unſern geliebten jüngſten Sohn 
Emil. Er ſtarb, noch nicht 13 Jahr alt, 
nach kurzen Leiden am Nervenſieber. Tief 
betrübt widmen wir dieſe traurige Anzeige un⸗ 
ſeren Verwandten und Freunden. 
Leobſchütz, den 16. Juni 1840. 
Der Poſtmziſter, Hauptmann a, D. 
W. Aci und Frau. 


Die Schanftellung meiner 


Denkmäler deutſcher Baukunſt 
im Hauſe zur Stadt Berlin iſt täglich offen 
von 2 bis 6 uhr Nachmittags. Der Ein⸗ 
trittspreis beträgt für Erwachſene 7½ Sgr., 


für Kinder 5 Sgr. Imudzinskfi. 
Die Trauer um unſern theuern hochſe⸗ 
ligen König veranlaßt uns, den Zeitpunkt 
der diesjährigen Verſammlung abzuändern. 
Es wird daher die beabſichtigte Zuſammen⸗ 
kunft nicht den 21. Juni, ſondern den 
2. Auguſt d. J. in Groß⸗Strehlſtz 
ſtattfinden. 
Oppeln, den 16. Juni 1840. 
Der ärztliche Verein. 

In der Religions⸗Unterrichts⸗Anſtalt hieſi⸗ 
ger jüdiſcher Gemeinde finden fortwährend ſo⸗ 
wohl Knaben als Mädchen Aufnahme. Dies⸗ 
fallſige Anmeldungen geſchehen bei Herrn Dr. 
Francolm des Morgens bis 9 uhr täglich, 
mit Ausnahme des Sonnabends. 

Breslau, im Juni 1840. 

Der Vorſtand der hieſigen Iſraeliten⸗ 
Gemeinde. 

Zu verkaufen ift 
veränderungshalber in einer Kreis⸗Stadt, ohn⸗ 
weit Breslau, ein Caffeehaus mit Tanz⸗Saal 
nebſt großem Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten von 
10 Morgen. Das Nähere hierüber auf por⸗ 
tofreie Anfragen bei Herrn F. L. Zeis in 
Breslau, Schmiedebrücke Nr. 25, im Glas: 
Gewölbe. 


Königl. 


gen, da ich alles ſogleich baar bezahle. 


Breslau, den 18 Juni 1840. 
Wittwe Nofine Müller. 


BOOTE EEE 
Gaſthaus⸗ 
Verpachtung. 


Das hierſelbſt an der Chauſſee von 
Breslau nach Oels belegene herrſchaft⸗ 
liche Gaſthaus nebſt Brauerei und nach 
Belieben auch Brennerei ſoll vom Ter⸗ 8 
min Michaeli a. &. ab bis Johanni 1843 
G anderweit verpachtet werden. Das Nä⸗ 
5 here hierüber kann bei dem hieſigen 2 
Wirthſchafts⸗Amte in Erfahrung ges 
bracht, die diesfälligen Gebote aber von 
& kautions⸗ u. qualiſicationsfähigen Pacht⸗ 
5 luftigen bis Ende Juli a, e, bei ‚Uns 
E terzeichnetem abgegeben werden. 
Amt Peucke, den 16. Juni 1840. 
Müller, 
Herzoglicher Amts⸗Pächter. 
29880880 OSNOROIOR 
Zu verkaufen. 

Zwei Bürger⸗Häuſer mit einem großen 
Obſt⸗ und Graſe⸗Garten in einer lebhaften 
Provinzialſtadt Schleſiens, an einem Fluſſe ge⸗ 
legen, womit ſich ein vortheilhaftes Fabrik⸗ 
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Geſchäft vereinigen ließe, find für den feſten 


Preis von 1500 Rthlr. zu verkaufen. Das 
Nähere auf koſtenfreie Anfragen beim Kauf⸗ 
mann Herrn Wedlich in Breslau Schweid⸗ 
nitzer Straße. 5 


— — — — 


Ergebenſte Anzeige. 


Da ich die ſeit vielen Jahren inne gehabte 
Speiſe⸗Reſtauration zur „Stadt Berlin“ in 
der Schweidnitzer Straße nur noch bis Ende 
Juni a. “. in Pacht behalte, jo erſuche ich 
hierdurch diejenigen reſp. Herren Gäſte ganz 
ergebenſt, welche von mir Speiſemarken be⸗ 
ſitzen, ſolche gefälligſt im laufenden Monate 
zu benutzen. 2 

Indem ich für den gütigen Zuſpruch, wel: 
cher mir ſtets zu Theil geworden, verbindlichſt 
danke, bitte ich gleichzeitig, mich mit ſolchem 
auch in meinem neuen Etabliſſement (was ſpäter 
noch näher bezeichnet werden wird) zu beehren. 

Breslau. + bnelt, 

Stadt: Kod). 


Salzbrunn. 


Zur diesjährige Saiſon ſind noch zwei der 
gelegenſten Buden auf dem Eliſenplatz ganz 
nahe beim Brunnen zu haben, das Nähere 
darüber iſt beim Eigenthümer, dem Beſitzer 
des Eliſenhofes, zu erfahren. 


Im Herren⸗Flußbade 
an der Matthiaskunſt iſt außer der gewöhn⸗ 
lichen Douche und Regenbad auch die Douche 
mit Brunnenwaſſer (8 Grad) wieder im Ges 
brauch. Preiserhöhung findet nicht ſtatt. 
Linderer. 


Se. Excellenz der 
ſtehendes hohes Reſcript durch die Amtsblätter bekannt machen laſſen: 


Mit 25 Stahlſtichen geziert. 2 


Der Müller Bothe zu Viehau und der 
Bauer Olbrich zu Krintſch beabſichtigen ein 
Jeder eine neue Bockwindmühle auf eigenem 
Grunde zu erbauen, 
ſetzes vom 28. Oktober 1810 wird dieſes Vor⸗ 
haben zur öffentlichen Kenntniß gebracht, zu⸗ 
gleich alle die, welche dagegen ein Wider⸗ 
ſpruchsrecht einzulegen vermeinen müſſen, auf⸗ 
gefordert, daſſelbe innerhalb achtwöchentlicher 
Friſt hier anzumelden, weil nach Verlauf dieſer 
Friſt die landespolizeiliche Genehmigungs⸗Er⸗ 
theilung, ohne auf ſpätere Einſprüche zu ach⸗ 
ten, beantragt werden muß. 

Neumarkt, den 20. Mai 1840. 


Ein unverheiratheter Büttnermeiſter oder 
Geſelle, der ſich durch Atteſte ſeiner Brauch⸗ 
barkeit und ſeines moraliſchen Lebenswandels 
ausweiſen kann, findet eine dauerhafte Anſtel⸗ lung daſelbſt. 
lung zu Johannis d. J. 

Das Nähere Ohlauer Straße Nr. 50 im 
Comtoir. er 
| 


Die Preußiſchen Städte- Ordnungen 


vom 19. November 1808 und 17. März 1831 


mit ihren Ergänzungen und Erläuterungen durch 


Geſetzgebung und Wiſſenſchaft. 
Herausgegeben von L. v» Rönne, Oberlandesgerichts⸗Rath. 
Gr. 8. geh. 30 Bogen. 1 Rthl. 20 Sgr. 
Herr Miniſter v. Nochow hat bei Erſcheinung dieſes Werkes nach⸗ 


„Der Oberlandesgerichtsrath Baron v. Rönne hat mir ein von ihm herausgegebenes 
„Werk, betitelt; Die Preuß. Städte: Ordnungen ꝛc., ch bei Aberbolz, 
„überſandt, welches alle die beiden Geſetze ergänzenden und erläuternden, und die 
„Ausführung und Anwendung ordnenden Geſetze und Miniſterial⸗Beſtimmungen fo 
„vollſtändig und in ſo klarer wiſſenſchaftlicher Anordnung enthüllt, daß es allen zeit⸗ 
„herigen Arbeiten dieſer Art bei weitem vorzuziehen iſt, und ich es als ein ſeyr nütz⸗ 
liches Hülfsmittel für alle diejenigen Behörden und Perſonen betrachten muß, welche 
„ bei Ausführung beider Geſetze betheiligt find. Ich mache daher die Königl. Regie⸗ 
„rung auf dieſes ſehr ſchätzbare Werk aufmerkſam, um es nicht nur für Ihre eigene 
„Bibliothek anzuſchaffen, ſondern auch um es in Ihrem Amtsblatke den Magiſträ⸗ 
„ten, Stadtverordneten und allen Denjenigen zu empfehlen, welche ſich für die⸗ 
„ſen wichtigen nn intereſſiren.“ 
Berlin, den 17. Januar 1840. 0 


ET TER 0 . < 
Bei C. Weinhold, Buch-, Muſikalien- und Kunfthandlung, Atbrechte 
Nr. 53, wird Subſcription angenommen auf die ER 


* Ausführliche Lebensgeſchichte 


des höchſtſeligen Königs 


Friedrich Wilhelm III. 


— 3 Bände in vierzehntägigen Lieferungen zum 


Preiſe von 4 Ggr. — Berlin, Lewent's Verlagshandlung. 


Der ausführliche Proſpekt fo wie die erfte Lief. find in einigen Tagen zu haben. 


Buch⸗, Muſtkalien⸗ und Kunſthandlung, 
Albrechtsſtraße Nr. 53. 


Verloren. 

Auf dem Wege vom Weidendamme bis nach 
der Schuhbrücke Nr. 75 iſt den 17. Nachmit⸗ 
tags ein goldener Uhrhaken, in Form einer 
gewundenen Schlange mit einem Türkis im 
Kopfe, verloren gegangen. Der ehrliche Fin⸗ 
der deſſelben wird erſucht, ſolchen gegen eine 
angemeſſene Belohnung, Herrenſtraße Nr. 20 
im Comtoir, abzuliefern. 


Ein Musiklehrer, welcher sich-+seit 
kurzer Zeit hier aufhält, beabsichtigt 
gründlichen Pianoforteunterricht zu er- 
theilen und sowohl Schüler in den er- 
sten Anfangsgründen, als auch solche 
in der weitern Ausbildung zu unter- 
richten. Schuhbrücke Nr. 34 eine Stiege. 


Beachtenswerth 2 
Ein gut meublirtes freundliches Zimmer 
nebſt Schlaf⸗Kabinet, vorn heraus, eine Tr. 
hoch, iſt zu vermiethen und bald zu beziehen 
Herrnſtraße Nr. 25. 
Näheres zu erfragen in der Kleiderhand⸗ 


C. Weinhold's 
Muͤhlenbau. 


In Gemäßheit des Ge: 


Das Landräthliche Amt. 
Schaubert. 


Unterkommen. 


Mit einer Beilage. 


SS Beilagen NE 141 


Freitag den 19. Juni 1840. 


955 


- Cr 
der Bredlauer Zeitung. 


Grass, Barth & Comp. in Breslau, 


Herrenstrasse N 20. 


Stadt- und Universitäts- 
Buchdruckerei, 

Schriftgiesserei, 

Stereotypie, 

Verlags- und Sortiments. 

Buchhandlung, 
Lithographie 
und 


Xylographie. 


Verzeichniß 


vorräthig bei 


Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 
schnell, gut und zu billigem 
Preise besorgt. — Die Sor- 
timents - Buchhandlung 
führt ein möglichst vollstän- 
diges Lager der älteren, neuen 
end neuesten Literatur (incl, 
Schulbücher, Atlanten ete.), 
und liefert, ausser den nach. 
stehenden, alle in den öffent- 
lichen Blättern angezeigte 
Bücher zu gleichem Preise 
und in derselben Zeit. 


neuer Bücher e., 
raß, Barth u. Comp., 


Herrenſtraße Nr. 20. 


v. Beuſt, Kritiſche Beleuchtung der 
Wernerſchen Gangtheorie aus dem 
S egrefth Standpunkte der Geognoſie. 

. broſch⸗ 22½ Sgr. i 

Blaſius, Handbuch der Akiurgie. Zum 
Gebrauche bei Vorleſungen und zum Selbſt⸗ 
unterrichte. 2ter Band, 8. 2 Rtlr. 

Boz, Maſter Humphrey's Wanduhr. 
Aus dem Engliſchen von Moriarty. Mit 
Federzeichnung nach Cattermole u. Browne. 
Iſter Theil. 8. br. 10 Sgr. n. 

Buchfeluer, Vollſtändiges Gebet: und Be: 
trachtungs⸗Buch für katholiſche Chriſten bei 
dem häuslichen u. öffentlichen Gottesdienſte. 
Mit erzbiſchöflicher Aprobation. 8. broſch. 
12% Sgr. 

Calligraph, der, mit der Stahlfeder, 
oder Anweiſung zum Gebrauche derſelben 
und die Kunſt, ihr alle erdenklichen Vor⸗ 
theile abzugewinnen. Nach mehrjährigem 
ſorgfältigen Studium von einem praktiſchen 
Calligraphen. 2te Aufl. 8. geh. 2½¼ Sgr. 

Eith, Andachtsbuch für Gebildete. 
Mit 6 illum. Kupf. 8. br. 1 Rthlr. 

Fiſcher, Braunkohle und Stechtorf 
als Düngungsmittel, nach ihrer Natur, An⸗ 
wendung und Wirkſamkeit für Landwirthe 
und ſtädtiſche e wiſſenſchaftlich u. 
praktiſch dargeſtellt. 8. br. 7½ Sgr. 
rank, Kliniſche Taſchen⸗Encyclopä⸗ 

Wie, meg einem Anhange als Rezeptta⸗ 
ſchenbuch ſämmtlicher Arzneimittel für Aerzte 
und Studirende. 12. geb. 2 Rtlr. 


Günther, die rationelle Behandlung 
der Knochenbrüche an den unteren Extre⸗ 
mitäten mittelſt eines neuen höchſt einfa⸗ 
chen Schienen⸗Schweb⸗Apparates. 8. br, 
20 Sgr. n. 5 

Hirſchel, Dr., Was iſt Somnambulis⸗ 
mus, was thieriſcher Magnetismus? 
Nebſt einem Anhange, die ſich je t in Dres⸗ 
den aufhaltende Somnambule Höhne be⸗ 
treffend. 8. br. 7%, Sgr. 

Hoch, Weihe des Glaubens, der Hoff: 
nung und der Liebe. Ein vollſtändi⸗ 

es Gebetbuch für katholiſche Chriſten. 8. 
r. 13½ gGr. 

— — Der fromme Chriſt in der Er⸗ 
2 feines Herzens zu Gott. Ein Ge⸗ 
etbuch für Katholiken. Zte Aufl. 8. br. 
49 r. Skt d & innerungen aus Al 
iger zzen und Erinner . 

IE und Algerien. 8. br. 1½ Rtlr. 


Ave Maria, gratiaplena. 

Keim bollländiges Gebet⸗ und Erbauungs⸗ 

buch für die Frommen des weiblichen Ge⸗ 

ſchlechts. Mit Genehmigung hoher geiſtli⸗ 
cher Obrigkeit. 8. br. 22%, Sgr. 


Lehmann, en . es Taſchenbuch 

2 theoretiſchen Chemie zur ſchnel⸗ 
len Ueberficht und leichten Repetition. 8. 
br, 1½ Rtlr. 1 

Linx, the comic novel orD owning 
street and the days of Victoria. With 
many illustrations in many styles by 
the-artists fun society. 1—4te Lief. 
8. br. à 12½ Sgr. n. 


Löffler, Dr., die Kräuterſaftkuren 
und deren Anwendung. Nebſt einem An⸗ 
hange über Kräutermolken. De Aerzte u. 
Heilungsſuchende. 8. br. 15 Sgr. 


Lotterie⸗Gewinner, der Genaue, u. leicht 
faßliche Berechnung, wie viel jeder Gewin⸗ 
ner in den Zwiſchen⸗Klaſſen bei Annahme 
oder Ablehnung des Freilooſes zu erhalten 
hat; nebſt einigen Negeln für die Spieler, 
verfaßt von einem Lotterie-Einnehmer. breit, 
8. geh. 3% Sgr. 7 
öwenberg, Geſchichte der Geogra⸗ 

Sr Fa 2 Aena ace Ueberſichts⸗ 
tabellen und 9 Erdanſichten (in 1 Karte). 
8. br. 2 Rtlr. 

Marryat, Poor Jack, with illustra- 
tions by Clarkson Stanfield. 1 — 5. 
Lie ba me 2 2 E 85 

Mui ach, Zu vd el. ovellen u. 3° 
zen. 2 Bde. 8. a Rthl. 


Mühlenbruch, Entwurf des gemein: 
rechtlichen Eivilprozeſſes, mit beige⸗ 
fügten Anmerkungen, Quellen und Litera⸗ 
türbetegen. 2te verb. Aufl. 8. 1 Rthl. 

Paradies auf Erden, das, oder über die 
Wahl des Ordensſtandes. Aus dem Italie⸗ 
niſchen. 2te Aufl. 8. br. 5 Sgr. 

Perrone, über die gemiſchten Ehen. 
Eine dogmatiſche Abhandlung. Aus dem 
Lateiniſchen überſetzt durch Aringer, 8. br. 

om Er th hiſcher Wegweifer 

ug, orthograp er J „ 
Si gedrängte Sprach⸗, Rechtſchreib⸗, Satz⸗ 
und Interpunktionslehre. Für den Schul⸗ 
u. Selbſtunterricht. 2. Aufl. 8. geh. 3¼ Sg. 

Schletter, Handbuch der juriſtiſchen 
und ſtaatswiſſenſchaftlichen Litera⸗ 
tur. Iſte Lief, Lexikonform. br. 11½ Sgr. 

Schmidt, Gallerie deutſcher pſeudo⸗ 
nymer Schriftſteller, vorzüglich des 
letzten Jahrzehnts. 8, br. 26%, Sgr. 

Schreiber, Dr., Taſchenbuch für Ge⸗ 
ſchichte und Alterthum in Süddeutſch⸗ 
land. Mit 3 Taf. Abb. 8, br. 1 Rtl. u. 

Stützle, die heilige Taufe, oder die gei⸗ 
ſtige Wiedergeburt. Ein Lehr⸗ u. Gebet⸗ 
büchlein f. kathol. Chriſten ꝛc. Mit 1 Kpf. 
Mit biſchöfl. Approbation. 12. br. 3% Sg. 


Teſtament, das neue, nach der Ueberf. des 


Dr. Luther. Feſtausgabe zur Sekularfeier 
der Erfindung der Buchdruckerkunſt. Ste⸗ 
reot. 16, geb. 1% Rthl. n. 

Ulpianns, Domitius, Fragmente, 8. broch. 
10 Sgr. n. 

Unterricht über die Zucht und Pflege 
der Hunde im gefunden u. kranken Zu: 
ftande, mit beſonders wichtigen Belehrun⸗ 
gen über die Kennzeichen, Urſachen u. Ber: 
hütung der Tollheit oder Wuth, nebſt 2 
Abbild. des tollen Hundes, abgefaßt von 
einem erfahrenen Thierarzte. 8. br. 7½ Sgr., 

Whitelocke, Handbuch der modernen 
engliſchen und dentichen Umgangs: 
ſprache. 8. br. 20 Sgr. 

Wiſemann, Or., Vorträge über die 
in der päpſtlichen Kapelle übliche 
Liturgie der ſtillen Woche. Aus d. Eng⸗ 
liſchen überſ. durch Axinger. 8. br. 15 Sg. 

Wörterbuch, vollſtändiges, hebräiſch⸗ 
chaldäiſch⸗rabbiniſches über das alte 
Teſtament, die Thargumein, Midra⸗ 
ſchein und den Talmud, mit Erläute⸗ 
rungen. Iſte Lief, Lexikonf. br. 1 Rthl. 


In der Baumgärtnerſchen Buchhand⸗ 
lung in Leipzig iſt erſchienen und in Bres⸗ 
lau bei Graß, Barth u. Comp., Herrn⸗ 
Straße Nr. 20, zu haben: > 


Der 
Metall Arbeiter 


oder Ideen zu Balkons, Treppen⸗Geländern, 
Thorwegen, Thüren, Fenſtern, Fenſterbrü⸗ 
ſtungen, Gittern, Grabmonumenten, Geld⸗ 
kaſſen, Stügen, Laternenhaltern, Klingelzü⸗ 
gen, Schlöſſern, Schlüſſeln, Schildern, Rie⸗ 
geln, Griffen, Klinken u. ſ. w. für Archi⸗ 
tekten, Baugewerke, Fabrikanten, Gießer, 
Schloſſer, auch als Vorlegeblätter für Ge⸗ 
werbs: und andere Schulen. Erfunden und 
gezeichnet von Fr. Wilh. Mercker. 1 — 12 
n 


Das 
Ornamenten⸗Buch 
oder H. Shaws Encyclopädie der Verzle⸗ 
rungen, 1 — 3 Heft. 25 Sgr. n. 


Der 
Tapezierer 


oder Drappirungen von ganzen Zimmern, Pla⸗ 

fonds, einzelnen Wänden, Fenſtern, Betten 

u. ſ. w. für Architekten, Dekorateurs, Tape⸗ 

zierer. Auch als Vorlegeblätter für Gewerbs⸗ 

und andere Schulen. Erfunden und gezeichnet 

von Fr. Wilh. Mercker. 1 — 14 Heft 
A 10 Sgr. u. 


Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nro. 20, empfehlen ſich zu 
gefälligen Beſtellungen auf die te verbeſſerte Auflage der 


Geſchichte der Hohenſtaufen 
und ihrer Zeit f 
von 
Friedrich von Raumer. 
Sechs Bände. Gr. 8. In zwei Ausgaben: 
Nr. 1. Auf gutem Maſchinenvelinpapler. Nr. 2. Auf extrafeinem Vellinpapier. 


Das Werk wird gegen 250 Bogen enthalten und kann nach Wahl des Be⸗ 


ſtellers in 24 Lieferungen oder 6 Bänden, wovon jeder 4 Lieferungen umfaßt, 
bezogen werden. Jeden Monat erſcheint eine Lieferung, alle vier 
Monate ein Band. 

Subſcriptlonspreis der Lieferung: 


in der Ausgabe Nr. 1. — 12 Ggr. 

in der Ausgabe Nr. 2, — 1 Rrhlr. 
Subſcriptlonspreis des Bandes: 

in der Ausgabe Nr. 1. — 2 Rehlr. 

in der Ausgabe Nr. 2. — 4 Rthir. 


(Das ganze Werk wird daher im Subscriptionspreise in der Aus- 
gabe Nr. 1. — 12 Rülr. und in der Ausgabe Nr. 2. — 24 Riir. kosten.) 


In der Geſchichte des Mittelalters, für deſſen Betrachtung und Erforſchung in unſeren 
Tagen Luſt und Sinn ſo rege und lebendig ſind, laſſen ſich, wie in allen großen Maſſen 
der Welt: und Völkergeſchichte, die drei Perioden des Steigens, der Mittagshöhe und des 
Verfalls unterſcheiden. Wie überall in der Natur und Geſchichte, ſo iſt auch hier keine Pe⸗ 
riode anziehender als die der Blüthe, wo die ganze Erſcheinung ihren Mittelpunkt und ihre 
Concentration erreicht hat, und dieſe trifft für das Mittelalter offenbar mit der Zeit zuſam⸗ 
men, wo Europa, bis dahin getrennt, ſeine verbundene Kraft daranſetzte, das heilige Land 
den Ungläubigen zu entreißen, während die Päpſte vom Stuhle des heiligen Petrus alle 
höheren Verhältniſſe zu leiten ſtrebten und ihnen gegenüber ein großes deutſches Herrſcher⸗ 
geſchlecht das Reich und den Thron der Cäſaren zu längſt erloſchenem Glanze wieder zu er⸗ 
heben bemüht war. Was in der ganzen Zeit, die von dem Untergange des weſtrömiſchen 
Reiches bis dahin verfloß, keimte, erhält hier Reife und Bedeutung, ſo wie die Jahrhun⸗ 
derte nachher wiederum ſchon alle Keime der neueren Zeit in ſich tragen und ihre Geſtal⸗ 
tung allmählig in dieſe übergeht. Die Periode der Kreuzzüge und der Hohenſtaufen iſt alſo 
wohl das Mittelalter im eigentlichſten Sinne des Wortes zu nennen. Die n der 
Barbarei, welche nur das Nächſte ſieht und will, hat aufgehört, und einer Thätigkeit Platz 
gemacht, welche in tief gedachten und entworfenen Plänen die ganze gebildete Menſchheit zu 
umfaſſen ſtrebt. Nirgend treten größere Perſönlichkeiten auf: die unerſchütterliche Feſtigkeit 
tiefſchauender Päpſte, der großartige Muth gewaltiger Kaiſer und der Rieſenkampf, den ſie 
gegeneinander beſtehen, gewährt ein Intereſſe, dem in der geſammten Weltgeſchichte kaum 
ein anderes gleichkommt. Auch ſchließt ſich dieſe Zeit vollkommen in ſich ſelbſt ab; der Kampf 
endet wie eine, im größten Style gedachte und ausgeführte Tragödie; das große Kaiſerge⸗ 
ſchlecht geht gänzlich unter, aber in ſeinem Falle begräbt es eine Welt mit ſich; denn Al⸗ 
les, was zu ſeiner Zeit groß und herrlich geweſen, vergeht mit und bald nach ihm. Das 
Ritterthum zerfällt und feine Poeſie verklingt. Alles, was von nun an erſtrebt wird, er: 
ſcheint minder erhaben und großartig. x e 

Eine Darſtellung der bezeichneten Periode und ihrer Eigenthümlichkeit aus dieſem um⸗ 
faſſenden Geſichtspunkte, die, gleich weit entfernt von einer trockenen, auch die kleinſte Be⸗ 
gebenheit regiſtermäßig aufzählenden Vollſtändigkeit, und von der Kürze, die ſich in bloßen 
Ueberſichten und Reflexionen gefällt, als ob die Thatſachen dem Leſer ſchon bekannt wären, 
eine Darſtellung, die ein großes, lebensvolles, in ſeinen Haupttheilen vollkommen ausgeführ⸗ 
tes Gemälde dieſer Zeit entwirft, und dadurch den Leſer zu einer wahrhaften Anſchauung 
der ſchönſten Zeit des Mittelalters, der glanzvollſten des deutſchen Vaterlandes, führt — 
eine ſolche Darſtellung fehlte bisher gänzlich. Dem Verfaſſer des angekündigten Werkes 
wurde ſie, als er die Geſchichte zu ſchreiben beſchloß, das Ideal, das ihm vorſchwebte, dem 


er mit aller Anſtrengung nachrang. 
Juni 1840. F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Im Verlage der Ernſt' ſchen Buchhand⸗ 
lung iſt erſchienen und bei Graß, Barth 
und Comp. in Breslau, Herrenſtraße 
Nr. 20, zu haben: 

Die bewährteſten Mittel 


egen alle 


Fehler des Magens, 


als Magenſchwäche, Magenverſchleimung, Ma⸗ 
genkrampf, Blähungen, Unordnung des Stuhl: 


ſundes langes Leben erhält, wie man einen 
ſchwachen Magen ſtärken kann und die Wun⸗ 
derkräfte des kalten Waſſers, nebſt Hufe⸗ 
lands⸗ Haus: und Reiſeapotheke. Ste 
verbeſſ. und verm. Aufl. 8. Geh 15 Sgr. 


Bei Graß, Barth und Comp. in 
Breslau (Herrenſtr. Nr. 20) iſt zu haben: 
Dr. Stein: das Ganze der 


gangs, Diarrhoe, Kolik, Verſtopfung, Schwin⸗ 
del, Kopfſchmerz, Schlafloſigkeit, Hypochon⸗ 
drie, Leberleiden, Faul⸗ und Gallenfieber, Cho⸗ 
lera ꝛc., fo wie auch gegen Schnupfen, Bruſt⸗ 
verſchleimung, Bluthuſten, Urinbeſchwerden, 
Verhaltungsregeln bei Erkältung, ingleichen 
Heilung des Laſters der Trunken⸗ 
heit. Nach den Vorſchriften berühmter prak⸗ 
tiſcher Aerzte bearbeitet für Aerzte und 
Nichtärzte nebſt Hufelands Haus: u. 
Reiſeapotheke. Ge von Neuem durchge: 
ſehene Aufl. 8. geh. 12% Sgr. 


Der Blumenſprache neueſte 


Ein X 1 5 N 

in Ta b de ebe un eund⸗ 

ſchaft, ih © F. Bürger. 98 
beitete Aufl. 12. br. 7% Sgr. 


Fünfhundert ; 
beſte Hausarzneimittel 


egen alle Krankheiten 
der Menſchen, als: Huſten, Schnupfen, Kopf⸗ 
weh, Magenſchwäche, Magenſäure, Magen⸗ 
krampf, Diarrhöe, Hämorrhoiden, Hypochon⸗ 
drie, träger Stuhlgang, Gicht und Rheuma- 
tismus, Engbrüſtigkeit, Schwindſucht, Ver⸗ 
ſchleimung, Harnverhaltung, Gries u. Stein, 
Würmer, Hyſterie, Kolik, Wechſelſieber, Waſ⸗ 
ſerſucht, Scrophelkrankheiten, Nugenkrankghei⸗ 
ten, Ohnmacht, Schwindel, Shrenſauſen, 
Taubheit, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Haut⸗ 
Ausſchläge — Anweiſung, wie man ein ge⸗ 


Talglicht⸗Fabrikation, 


nach den neueften, ſehr verbeſſerten Methoden. 
Enthaltend die verbeſſerten Verfahrungsarten 
im Schmelzen und Raffiniren des Talges; 
Anweiſung, alle Arten von Talg⸗, Wallrath⸗ 
und Stearin⸗Lichten zu verfertigen; Bech 
rungen, die Lichte im Großen mittelſt Ma⸗ 
ſchinen zu fabriziren ꝛc. Für Lichtzieher und 
große Haushaltungen. Nach dem Franzöſi⸗ 
ſchen bearbeitet. Mit 2 Tafeln Abbild. 
8. 20 Sgr. 


Das Ganze der Deſtillatlon 


er. 


Handbuch der praktiſchen 
Bierbrauerei, 


den Grundſätzen der Wiſſenſchaft und der 
Erfahrung gemäß abgefaßt von J. B. 
Vranken. Deutſch bearbeitet von Br. J. 
F. Hartmann. 8. 22%, Sgr. 
(Verlag don G. Baſſe in Quedlinburg.) 


Im Verlage von F. E. E. Leuckart in 
Breslau (am Ringe Nr. 52) iſt mit Geneh⸗ 
migung Eines Hochwürdigen Fürſtbiſchöflichen 
General⸗Vikariat⸗Amtes erſchienen: 


Leſebuch 
für die obere Klaſſe der katholiſchen 


Stadt⸗ und Landſchulen, 
herausgegeben von 


Felix Rendſchmidt, 
Oberlehrer am Königl. katholiſchen Schulleh⸗ 
rer⸗Seminar zu Breslau. 


500 Seiten. Partiepreis für Schulen 
10 S 


r. 

Dieſes Schulbuch giebt auf 500 Seiten: 
1) Das Merkwürdigſte aus der Weltgeſchichte. 
9) Lehre vom Menſchen. 3) Geographie. 
4) Naturlehre. 5) Naturgeſchichte. 6) Ei⸗ 
niges über Ackerbau. 7) Ueber Obſtbaum⸗ 
zucht. 8) Gewerbe. 9) Sitten und Lebens⸗ 
regeln. 10) Gedichte und andere Leſeſtücke. 

Die ſehr gelungene Ausarbeitung dieſes 
Werkes hat bereits die empfehlendſte Aner⸗ 
kennung gefunden; alle bisher über daſſelbe 
erſchienenen öffentlichen Beurtheilungen ſpre⸗ 
chen ſich äußerſt vortheilhaft darüber aus, und 
empfehlen es zur Einführung in Volksſchulen 
als dazu vollkommen geeignet, 
r.... . Tr DE NEE 

Subhaftations: Patent. 

Das hier auf der Antonienſtraße unter Nr. 
664 des Hypothekenbuches, neue Nr. 18, gele⸗ 
gene Tuchmacher Bela ch ſche Haus, auf 5,581 
Rthlr. 3 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Der Bietungstermin ſteht 

am 22. September d, J. Vormit⸗ 

0 taas 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Juͤttner 
in unſerm Parteienzimmer Nr. 1 an. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zugleich werden auch die unbekannten etwani⸗ 
gen Realprätendenten zu dieſem Termine zur 
Vermeidung der Ausſchließung vorgeladen. 

Breslau, den 18. Februar 1840. 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


——— — ae 
In dem über den Nachlaß Kaufmanns 
Traugott Sylvius Theodor Schwar⸗ 
zer am 17, März d. J. eröffneten erbſchaft⸗ 
lichen Liquidations⸗Prozeß iſt ein Termin zur 
Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche 
aller etwa unbekannten Gläubiger auf 
den 20. Auguſt c. Vormittags 11 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Sack an⸗ 
eſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden da⸗ 
15 hierdurch aufgefordert, fi bis zum Ter⸗ 
min ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich 
oder durch geſetzlich zuläſſige Bevollmächtigte, 
wozu ihnen beim Mangel an Bek anntſchaft 
die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien 
v. Uckermann, 
Müller I. und 
Szarbinowsky 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forde⸗ 
rungen, die Art und das Vorzugsrecht der⸗ 
ſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem: 
nächſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewärtigen. Wer nicht er⸗ 
ſcheint, wird aller ſeiner etwanigen Vorrechte 
verluftig gehen und mit feiner Forderung nur 
an Dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben möchte, verwieſen werden. 
Breslau, den 16. April 1840. 
Königl, Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Behrends. 


. 
Subhaſtations- Bekanntmachung. 
Das hierſelbſt auf der Sandſtraße unter 
Nr. 1595 des Hypothekenbuches, neue Num⸗ 
mer 15 gelegene, auf 15,112 Rthlr. 9 Sgr. 
3 Pf. gerichtlich abgeſchätte Haus ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Der Betungstermin ſteht 
am 2. October 1840, Vormittags, 
um 11 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Lühe in 
unſerem Partheienzimmer Nr. 1 an. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur eingefehen werden. 
Breslau, den 14. Februar 1840. 
Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. / 


— — -—5—ũ.᷑ꝓ ee 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 21. 
Mai 1836 zu Strehlen verſtorbenen Königl. 
Kammerherrn, Grafen Guſtav v. War⸗ 
tensle ben auf Krippitz und ulſche bei Streh⸗ 
len, wird hierdurch die bevorſtehende Theilung 
der Verlaſfenſchaft bekannt gemacht, mit der 
Aufforderung, ihre Anſprüche binnen drei Mo: 
naten anzumelden, widrigenfalls ſie damit 
nach § 137 und folg. Titel 17 Allgem. Land: 
Rechts an jeden einzelnen Miterben, nach 
Verhältniß ſeines Erbantheils werden verwie⸗ 
ſen werden. N 

Breslau, den 5. Mai 1840. 

Königl. Pupillen⸗Kollegium. 


Am 17ten d. iſt auf dem Wege von Höf⸗ 
chen durch den Liebichſchen 979175 hate 
nigers und Carlsſtraße nach dem Ringe, eine 
Gummi⸗Schnur, woran ein aus Gold gearbei⸗ 
teter Vogel, eine Granate haltend, und in 2 
kleinen goldenen Quaſten endend, verloren 
worden. a a 

Der ehrliche Finder erhält gegen deren Rück 
abe eine angemeſſene Belohnung, Herrnſtr. 

r. 7 im Comtoir. 


— 


Die zum Nachlaß de 1 
nen Königl. Berggerichts⸗Naths 
gehörigen Bücher, vorzüglich das Fach der 
Rechtswiſſenſchaft und Bergbaukunde betref⸗ 
fend; ferner Karten, Kupferſtiche und Ge⸗ 
mälde follen am 2öften d. M. und den fol⸗ 
genden Tagen im Wege der Auktion hierſelbſt 
in dem Hauſe des Herrn Kaufm. Triepke 
verkauft werden. 

Kaufluſtige werden hlerzu mit dem Bemer⸗ 
ten eingeladen, daß vollſtändige gedruckte Ka⸗ 
taloge von dem Herrn uktions⸗Kommiſſarius 
Pfeiffer in Breslau und dem Herrn Ju⸗ 
ſtiz⸗Kommiſſarius v. Bärenfels hier auf 
Verlangen unentgeltlich verabfolgt werden, 
und die Herren Markſcheider Bockſch und 
Actuarius Mann hierſelbſt in frankirten 
Briefen zu ertheilende Aufträge von auswär⸗ 
tigen Käufern zu übernehmen bereit ſind. 

Waldenburg, den 17. Juni 1840. 
Königliches Gericht der Städte Waldenburg 

und Gottesberg. 


Dampf⸗Maſchinen⸗Aulage. 
Das Dominium Camenz beabſichtigt, in ei⸗ 
nem, am Fuße des daſigen Schloßberges zu 
erbauenden, beſondern Keſſelhauſe eine Dampf⸗ 
maſchine, von 12 Pferden Kraft, beſtimmt: 
das im Schloſſe in den Stallungen und in 
den Garten⸗Anlagen erforderliche Waſſer aus. 
dem nahegelegenen ſogenannten Zadelbach nach 
den betreffenden Stellen zu leiten, anzulegen. 
Obwohl dieſe projektirte Anlage bereits für 
polizeilich zuläſſig erkannt worden, ſo wird, 
dem Allerhöchſten Geſetze vom Iſten Januar 
1831, ſo wie dem Regulative vom 6. Mai 
1838 gemäß, gedachtes Vorhaben dennoch 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht und 
ein Jeder, welcher dadurch in ſeinen Rechten 
beeinträchtigt zu werden glaubt, aufgefordert, 
ſeine Einwendungen innerhalb einer präcluſi⸗ 
viſchen Friſt von 4 Wochen bei mir geltend 
zu machen und zu beſcheinigen. 
Frankenſtein, den 16. Juni 1840. 
Der Königliche Landrath 
von Dresky. 
Bekanntmachung. j 

In den Landgütern Putawy, an der 
Weichſel gelegen, im Königreich Polen, Gou⸗ 
vernement Lublin, ſind fünf Orangerien zum 
Verkauf ausgeſtellt. Wer Willens wäre, ei⸗ 
nen Theil der Bäume und Sträucher aus die⸗ 
ſen Gewächshäuſern oder den ganzen Vorrath 
davon einzukaufen, wird erſucht, ſich bei Al e⸗ 
rander Kuhnigk, wohnhaft in Warſchau 
Nr. 1245 Lit. B. Neue Weltſtraße, oder un 
mittelbar im Landgut Putawy bei dem dor⸗ 
tigen Gärtner Vennier zu melden, wo auch 
ein Verzeichniß ſämmtlicher Bäume und Sträu⸗ 
cher mitgetheilt wird. 3 


Hut- und Hauben- 
Bänder, 


franzöſiſche Blumen, Spitzen, Tülls, die neu⸗ 
ſten Grunde und Garnirungen zu Hauben, 
in Filet, Spitzengrund und Roſau; wie über⸗ 
haupt alle Artikel, die in das Pußgeſchäft ein? 
ſchlagen, verkauft 

en gros und en detail 


Seegras⸗Matratzen & 2 Rt. Kiſ⸗ 


— 
. 


Ein junger Mann von 20 Jahren, aus 
gebildeter Familie, der feine ökonomiſche Lehr⸗ 
zeit beendet, wünſcht, gegen freie Station, 
in einer größeren Wirthſchaft thätig zu fein; 
Darauf Reflektirende werden erſucht, ihre 
Adreſſe unter H. A. Freiſtadt (Nieder⸗Schle⸗ 
ſien) zur Poſt zu geben. f 


Gerberei⸗Verkauf. 

Zwei Häuſer mit einer nahe am Waſſer 
elegenen gut eingerichteten Gerberei ſtehen 
Bier Orts zu verkaufen oder auch zu verpach⸗ 
ten u. find ſofort zu beziehen. Nähere Auskunft 
hierüber giebt Herr Gerbermeiſter Frenzel 
hierſelbſt. 

Strehlen, den 9. Juni 1840. 

Beſtes trockenes Seegras, 
1½ Thlr. pr. Etr. im Ballen, 
empfehlen Hübner und Sohn, 
Ning 32, 1 Treppe. 


— — — 
Jantiſche Corinthen 
in ſchöner Wagre offerirt billigſt: 
Friedrich Reimann, 
Nikolai⸗Straße Nr. 21, dem Kinder⸗Hospital 

a gegenüber. 


— — — — —— — 

Ein ruhiger Miether ſucht zu Michaelis 
eine Wohnung von drei Stuben nebſt Zube⸗ 
hör für 100 — 120 Rthl. Adreſſen nimmt an 
der Haushälter im Realſchulgebäude auf dem 
Zwingerplatze. 

Zu vermiethen 

und noch Johannis zu beziehen find 3 Woh⸗ 
nungen Vorwerksgaſſe Nr. 21. Näheres da⸗ 
ſelbſt bei dem Eigenthümer. 


in meiner Wannen: und Fluß bade⸗Anſt 
brücke⸗Ende) iſt von heute ab eröffnet. 

binetten und einzelnen ſehr geräumigen 
Anſtalt und gänzlich abgeſondert vom Herren⸗Flußbade. A en B 
jedem Kabinet noch ein beſonderes Douche⸗Kabinet, verſehen mit Douche⸗ u. 
Bad, zum beliebigen Selbſtgebrauch. 
Kabinette, aber ein gemeinſchaftliches 
Kommunikationsthüre zweier Baſſins 
Der Preis für ein einzelnes 
net und Baſſin nur 8 Sgr. 
erfragen. 


ſind zu ſoliden Preiſen nach⸗ 
zuweiſen vom Anfrage? und 
Adreß⸗Büreau im alten Nath⸗ 
hauſe. 


fen ſind mehrere Stellen zum 


— 


Das neue 


Wünſchen mehrere 
rößeres Baſſin, fo 
finen, wodurch das Baſſin 
Bad iſt 5 Sgr., 


Breslau, den 13. Juni 1840. 
Einige privil. Apotheken 


ziehen, Zwingergaſſe Nr. 


Den 17. Juni. 


N. S. Für Apotbekergebül- uten e 
Termin Johanni nachzuweiſen. . 75 
T 6 


Die neue 


Mineral⸗Brunnen⸗ 
Niederlage 


von 
Carl Straka in Breslau, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, 

empfing jetzt von friſcheſter 184 0r Mai⸗Schö⸗ 
pfung die bisher noch erwarteten Sendungen: 
von: Eger Franzensbrunn, Salzquelle, Spru⸗ 
del, Emſer, Langenauer u. Pyrmonter Stahl⸗ 
brunnen. — Eben ſo iſt auch die Niederlage 
mit allen ſchleſiſchen Mineral⸗Waſſern jetzt 
vollſtändig aſſortirt. 


Weißen Baſtard 


von 6 Sgr. die Elle an, Mulls, Batiſte, Li⸗ 

non und weiße Futterzeuge offerirt billigft : 
Emannel Hein, Ring Nr. 27. 

Verloren 

wurde den 17. Juni Nachmittags auf der 

Promenade, ohnweit der Ohlauer Brücke, ein 

türkiſches Umſchlage⸗Tuch ohne Kante. Der 

ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe gegen 

eine angemeſſene Belohnung, Carlsſtraße 

Nr. 2 im zweiten Stock, abzugeben. 

098900: EEE NT 
ne Wohnung 

die dritte Etage, Schmiedebrücke N. 1, 


nahe am Ringe, iſt zu vermiethen und 
Michaeli d. J. zu beziehen. Das Nä⸗ 


© here iſt in der Tuch⸗ und Kleiderhand⸗ E 
lung, Albrechtsſtr.⸗Ecke Nr. 50 zu er⸗ B 
fragen. 2 
Aang GEAR 


Ein gebrauchtes noch gutes Billard ſteht 


Petrillo a. Raſchen. — 
ſen a. Leipzig. — 
Hotel de Sil 


Pawlikau. Hr. Maj. 


Hr. Land⸗ 
a. Thorn. 


a. Reutomysl. — 
Rußland. — 


Opitz a. Zabrze. 


Gutsb. v. Noſtitz a. 


Amsterdam in Cour. 
Dlamburg im Ranco 


Wniverfitäts: Sternwarte. 


e. inneres. 


— 


alt au „Flußbad. 
Dies Damen ⸗Bad mit einzelnen Auskleide⸗Ka⸗ 


Baſſins liegt rechts im Eingange meiner Bade⸗ 
Außer den Baſſins g 


Damen abgeſonderte Auskleide⸗ 
wird die Badedienerin die 
15 Fuß länger wird. 
„ für zwei Bäder mit gemeinſchaftlichem Kabi⸗ 
Die Abonnements ⸗ Bedingungen find in der Bade⸗Anſtalt zu 


Stube und Alkove iſt an eine einzelne Per⸗ 
ſon zu vermiethen und dieſe Johannis zu be⸗ 


Angekommene Fremde. 
Goldne 
Hahn a. Danzig. 
Herr Beamter Janicki u. Frau 
Gortſchakoff a. Warſchau. 
Kfl. Waas a. Elbing, Sy a. 
Hr. Fabrikant Herzog a. 


v. „ Sulau. 
Saxe: Hr. Kfm. Junge a. 
Gutsb. Köpke a. Koppen. 
Gold. Schwerdt: 
HH. Kfl. Braune a. Naumburg a S., Lahu⸗ 
Hotel de Pologne: 
Hr. Beamter v. Boguslawski a. 
eſie: Fr. Gutsb. 
a, KRomorowo, Hr. Gutsb. Bähr a. Akreſch⸗ 
fronze. Hr. Gen.⸗Lieut. Chriſtiani a. War⸗ 
ſchau. Hr. Landrath v. Maltzahn. 
The Haus: Hr. Rittmſtr. v. Görne aus 


u. Stadt⸗Gerichts⸗Direk. Drogand 
Hr. Stud. Wauer a. Gnadenfeld. 
— Zwei gold. Löwen: HH. Kfl. Lau u. 
Beyer aus Brieg, Schönwald a. Friedland, 
Bernhardt a. Liſſa. Hr. Pfarrer Dampmann 
Gold. Schwert, Ni⸗ 
kolaithor: Hr. Kfm. Meyer a. Roßeinen in 
Weiße Adler: Hr. Graf v. 
Strachwitz a. Ratibor. — Rautenkranz: 
Hr. Fab. Gebhard a. Lodz. 
Hr. Ob.⸗Amtm. Wanjura 
a. Ezeppelwitz. Fr. Gutsb. Pohl a. Lorenz: 
berg. — Blaue Hirſch: HH. Gutsbeſitzer 
Fiſcher a, Schützendorf, Puſchmann a. Neu⸗ 
walde. Hr. Rentmſtr. Ott a. Lobris. Herr 
Handl.⸗Kommis Richter a. Berlin. 
Privat⸗Logis: Dorotheengaſſe 3: Hr. 
Kfm, Winter a. Reichenbach. Schmiedebrücke 
63: Fr. Baukond. Klopſch a. Ratibor. 
Danchwitz. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, vom 18. Juni 1840. 
—Wecbzel Course. Briefe, ] Geld. 


M. . 1301, | 1383, 
a Vista 140 4% 


billig zu verkaufen im Bürgerwerder, Waſſer⸗ 

Gaſſe Nr. 17, 2 a Be für 1 Pi. St. son. 6.15 10% 
TTT St. 8 Mon. G. 19 ¼ 6. 19% 
Nahe am Ringe find zwei meublirte Stu; | Parle für 50 Fr... e — 5 
ben zu vermiethen. Das Nähere iſt Albrechts⸗ Leipais In W. Zahl. IB Vistall — 101 ¼ 

Straße Nr. 8 im Schnittwaaren Gewölbe ?:: Bess || = Er 
zu erfahren. Dito . L Mon.“ — —4 
222 en a re ur Augsburg * Mon — — 
Ein Knabe, der Buchbinder und Galanterie⸗Wiee g Mon. — 101 
Arbeiter werden will, kann ſich melden Gol⸗] Berliis Avis — 993 
deneradegaſſe Nr. 6. . e Mon.“ — 99% 
Gut meublitte Zimmer ſind fortwähren Geld Course. 
auf Tage, Wochen und Monate, Albrechtsſtr. Rolland. Rand -Dueaten 96 
Nr. 17 (Stadt Rom), zu vermiethen. Kalserl. Doesten 90 — 
. Frledrlchad or — er 
Aetour-Meifegelegenpeit nach Berlin, zu er- Log... 109% 5 
fragen auf der Reuſchen Straße im rothen Pom. Coufaut . — 101 
Hauſe in der Gaſtſtube. Wiener Elel.- Scheine + . + || 41% 
Sommerquartier. Bir 0 Zins — 
Nahe an der Schweidulter Vorſtadt iſt ein eten Course. fuss . 
freundliches Sommerquartier von 2 Stuben, Staats, Schuld Scheine 4 11035, f — 
nebſt Küche und Gartenbenutzung, verände: | Sechdl: Pr. Scheine 4 60 . — 7 
rungshalber bald zu vermiethen, worüber nä⸗ Breslauer Stadt-Obligat: 4 den 104% 
here Auskunft Ohlauerſtraße Nr. 63, 2 Stie⸗ Dito Gerschtiskelt dito 4% — ] 96 
gen hoch, vorn heraus, gegeben wird. Gr. Ilers. Poe Ptendbrieſe 4 | — 105 ¼ 
— — — — Sebles Pündbr. v. 100 K.3½% D‚— 103 ½ 
Ein brauchbarer Wirthſchafts⸗Schreiber fin: |: alto U 390 3½% 104 ze 
det eine vortheilhafte und baldige Anftellung, | alto er B. Pidbr, 1000 - 4 — 1:106% 
Auskunft hierüber ertheilt: dito dito 8004 — 2 5 
W. Berger, Schweidnigerſtr. Nr. 22. Disconto , . = 


N Thermometer 
17. Juni 1840 4 7 1 rn enten |. Wind. 
„ e. | inderes. | äußeren. | lebe 
Morgens 6 Uhr. 27, 9,300 14, 9+ 14, . 
7 9 uhr. 27“ 9,88 16, 0 / 17, 8 2, 7 
Mittags 12 Uhr. 27“ 9,80 ＋ 17, 8|+ 20, 6 5,0 
Nachmitt. 8 Bis 27" 9.80 DR 9 22, 6 7, 4 
abends 9 uhr. 4, 8,0 T 18, J 18, 2 21 erw 
Minimum T 14, 6 Maximum ＋ 23 6 Temperatur) Dder T 15% 8 
i Thermometer 
18. Juni 1840. Barometer 2 ind. G. wolk. f 


WERE] Federgewölk 


* 


(Schuh⸗ 


ört zu 
egen⸗ 


Linderer. 


7, im Bade. 


Gans: Hr 
Hr. Architekt 


u. H. 
Reichenbach. 


: Hr. Graf 
Hotel de 
Reichenbach. Fr. 
Hr. Ob.⸗Amtm. 


Zepter 


Krakau. — 
Gajewska 


Deut 


v. Hayn a. Brieg. 


Hr. Schichtmſtr. 


Hr. 


Morgens 6 uhr. 27,“ 7,7 ＋ 16, 4 [T 15, 60 2, 2 

7 9 Uhr. 27, 7.320 J 18, 0 [ 19, 6 3, 5 [Sd. 2 meiſt überw. 
Mittags 12 Uhr. 27 Tail + 18, 2 17, 1] % P. 55e pdickes Gewoölk 
Nachmitt. 3 uhr. 27% 788 1 15,8 [ 12, f 0% 8 [. au - > 
Abend 9 uhr. 27, 8/280 4 15, 0 [4 1, 9 , 9 28 C überwölkt 
Minimum + 11, 9 + 20, 1 (Temperatm) Oder T 16, 2 


